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öteuer-Vorſchläge.
Von Anfang an hat bei der Finanznot das Steuer

finden Berufener und Unberufener eine große Rolle
geſpielt. Ein großer Geſchäftsmann hat einen ſehr
hübſch und ſachlich durchgearbeiteten Vorſchlag auf
Erhebung einer Verſicherungsſteuer gemacht,
die ja bis zu einem gewiſſen Grade geeignet iſt, eine
Vermögensſteuer zu erſetzen, aber freilich, da der Grund
und Boden nicht abbrennt und auch gegen Uber
ſchwemmung nicht verſichert wird, von vornherein den
Grundbeſitz günſtiger behandelt als die Jnduſtrie.
Dieſe Steuer würde vom Hausbeſitzer auf die Mieter
abgewälzt werden und könnte vor allen Dingen das
wirklich vorhandene Vermögen nicht berückſichtigen,
da ſie immer vom BruttoVerſicherungswert ohne
Rückſicht auf die Schulden erhoben werden würde.
Auch würde ſie die ſchlechten Riſiken, die auch meiſt
geringeren Vermögenswert beſitzen als die guten, viel
höher belaſten als die guten.

Von ärztlicher Seite iſt neuerdings der Gedanke
einer Steuer auf Geheimmittel angeregt worden,
der gewiß ſehr viel für ſich hat. Der Ertrag einer
ſolchen Steuer würde aber trotz des großen Verbrauchs
von Geheimmitteln, deſſen Einſchränkung nur erwünſcht
ſein kann, kaum in einem geſunden Verhältnis zu den
Erhebungskoſten ſtehen. Zunächſt die ſchwierige

Frage Was iſt ein Geheimmittel? Von Albertse u e e e e edem die Gichtiker greifen, wenn die Schmerzen des
Anfalls zu heftig werden, bis zur Schweizerpille und
dem Dragée des Dr. Bengus, Sachen, die von unend

lich vielen Arzten verſchrieben werden, wird es ſchwer
ſein, in jedem einzelnen Falle feſtzuſtellen, was ein
Geheimmittel iſt. Wir haben ja ſchon Liſten auf
dieſem Gebiet, aber niemand wird behaupten können,
daß die geſetzlichen Beſtimmungen über das Verbot der
Ankündigung von Geheimmitteln, das dieſe Liſten not
wendig gemacht hat, einwandfrei ſeien. Das Ver
fahren hat zu den allergerechteſten Beſchwerden
geführt, und die Sache würde ſicher noch ſchlimmer
werden, wenn der Steuerfiskus ſich hineinmiſcht.

Das Petroleummonopol iſt ſeit langem em
pfohlen worden. Augenblicklich iſt das Privatmonopol
zwar ſtark eingeſchränkt, denn das Scheitern des gali
ziſchen Petroleumringes hat zu einer Preisſchleuderei
auf dem deutſchen Markte in galiziſchen Olen geführt,
die auch die Standard Oil Company, die ruſſiſche und
die rumäniſche Produktion, die ſich mit den Amerikanern

über die Einteilung der Abſatzgebiete verſtändigt
haben, zu ſehr erheblichen Konzeſſionen an die Kund
ſchaft genötigt haben. Recht fraglich iſt aber, wie
Iange dieſe freie Konkurrenz in Galizien dauern wird,
da ſie mit einer Preisſchleuderei verbunden iſt, die in
nicht allzu langer Zeit die ſchwächeren Unter
nehmungen ausſchalten wird. Dann dürfte die
Alleinherrſchaft des privaten Petroleummonopols
allerdings wieder eintreten, umſomehr als es für eine
neue Konkurrenz mit enormen Verluſten verbunden iſt,
den Wettbewerb gegen die eingeführten Lieferanten
aufzunehmen.

Unter dieſen Umſtänden iſt allerdings die Frage
eines Reichshandelsmonopols ſehr ernſtlich zu er
wägen. Ein ſolches brauchte das Petroleum nicht um
einen Pfennig zu verteuern und vermöchte doch, dem
Reiche einen ſehr erheblichen Gewinn, den wir auf
rund 30 40 Millionen Mark ſchätzen, zu erbringen.
Freilich Herr Sydow ſcheint nicht der Mann zu ſein,
ſo etwas praktiſch durchzuführen, da würde eine kauf
männiſch geſchulte Kraft à la Dernburg beſſer am
Platze ſein. Denn will man ſicher ſein, daß die
Monopolverwaltung nicht ſpäterhin von den kartellierten
Produzenten des Rohſtoffs ausgebeutet wird, ſo muß
eben auch der ſchwierige Weg gefunden werden, die
Hand in der Rohſtoffproduktion zu haben. Und dazu
langt bureaukratiſche Schulung allein nicht aus
gangbar bleibt der Weg aber immerhin. Und jeden
falls würde damit nicht ſo ruinös in Jnlands
induſtrien eingegriffen werden, wie beiſpielsweiſe mit
der Bierſteuer; nur im Handumdrehen läßt ſich ſo
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etwas nicht machen. Bedauerlich bleibt es aber, daß

man im Reichsſchatzamt ſolche Fragen lediglich erwägt,
ſtatt ihnen ernſthaft nahezutreten.

zur eſchsſinanzreſorm e
Gegenüber dem Geſchrei des Bundes der Landwirte,

daß die Nachlaßſteuer den größten Teil der Bauern
ruinieren werde, iſt recht intereſſant, was der heſſiſche
Finanzminiſter in der zweiten Kammer zu Darmſtadt
über die Wirkung der Nachlaßſteuerin Heſſen
vortrug. Danach fallen von allen mit landwirtſchaft
lichem Vermögen von mehr als 20000 Mk. veranlagten
Perſonen 29 Proz. unter die urſprünglich vorgeſehene
Mindeſtgrenze. Setzt man dieſe aber auf etwa 50000
Mark herauf, wie dies u. a. Pfarrer Korell auch im
Wahlkampfe empfahl, ſo würden nur 7,8 Proz. aller
heſſiſchen Landwirte Nachlaßſteuer zu zahlen haben.
Die amtliche „Darmſtädter Ztg.“ hat die bezüglichen
Zahlen detailliert veröffentlicht, ſodaß man ſich auch
ein Bild davon machen kann, in welchem, oder richtiger
geſagt, in wie geringem Umfange die Landwirtſchaft
von einer Nachlaßſteuer mit höherer Steuerfreiheits-
grenze getroffen würde. Die Bündler werden trotz
dem weiter ſchreien. Die innere Unwahrhaftigkeit
ihrer Agitation iſt aber erwieſen.

pom merſchen Wahlkreiſeh ehegeſchrieben Jn Rügenwalde fand eine von über 300
Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Schrift
ſteller Emil Brandt im Auftrage des Freiſinnigen
Wahlrechtsausſchuſſes über die preußiſche Wahl
rechtsfrage ſprach. Einmütig wurde die Einfüh
rung des geheimen, gleichen, direkten Wahlrechtes in
Preußen gefordert. Darnach ſprach Generalſekretär
Weinhauſen- Berlin über die Reichsfinanz
reform. Unter großem Beifall wurde folgende Re
ſolution angenommen „In der heutigen von ver
ſchiedenen Parteianhängern zahlreich beſuchten öffent
lichen Verſammlung wurde nach eingehender Exörte
rung der Reichsfinanzreform Vorlage einſtimmig
beſchlöſſen, dem Reichstagsabgeordneten des Wahl
kreiſes, Herrn Rittergutsbeſitzer von Michaelis,
den dringenden Wunſch auszuſprechen, ſich für die von
der Reichsregierung vorgeſchlagene und nachdrücklich
vertretene Nachlaßſteuer mit aller Kraft ein
zuſetzen und keiner Steuerreform zuzuſtimmen, die
dieſe gerechte Steuer nicht enthält.“ Jn der vorauf
gegangenen Woche hatte Schriftſteller Emil Brandt
auf Veranlaſſung des Freiſinnigen Wahlrechtsaus
ſchuſſes in ſtädtiſchen und ländlichen Verſammlungen,
ohne in dieſer agrariſchen Hochburg Widerſpruch zu
finden, über die Wahlrechtsfrage geſprochen und die
Forderung nach einem ehrlichen und gerechten Wahl
recht vertreten. In der Frage der Reichsfinanz
reform wurde in allen Verſammlungen einmütig die
Nachlaßſteuner gefordert.

Der liberale Verein zu Eiſenberg(Sachſen
Altenburg) hatte dieſer Tage eine öffentliche Verſamm
lung einberufen, um zum derzeitigen Stande der
Reichstagsverhandlungen über die Finanzreform
Stellung zu nehmen. Das Referat hatte der der
freiſinnigen Volkspartei angehörende Vertreter des
Reichstagswahlkreiſes SaalfeldSonneberg Camburg,
Herr Reichstagsabgeordnete Enders, übernommen.
Nach ſehr lebhaften Debatten wurde einſtimmig eine
Reſolution angenommen des Jnhalts: „Die Verſamm-
lung ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß die
freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft unter keinen
Umſtänden der Erhöhung vorhandener oder der
Schaffung neuer indirekter Steuern ihre Zuſtimmung
früher gebe, bevor eine von Reichswegen zu erhebende
Nachlaß- oder Erbanfallſteuer oder eine ähn-
liche direkt wirkende Steuer ſichergeſtellt iſt.

Eine Verſchiebung der Reichsfinanz-
reform bis imden Herbſt hinein ſoll angeblich
von gewiſſer Seite verſucht werden. Der konſervative
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„Reichsbote“ teilt mit, daß tatſächlich Beſtrebungen
im Gange ſind, durch unnötige Hinauszögerung der
Beratungen die Verabſchiedung der Reichsfinanz
reformvorlage vor Pfingſten zu vereiteln, die Ent
ſcheidung bis in den Herbſt zu verſchieben. Der
„Frſ. Ztg.“ iſt von ſolchen Beſtrebungen nichts be
kannt, da aber der „Reichsbote“ ſeiner Parteiſtellung
nach Beziehungen zu der konſervativen Reichs
tagsfraktion pflegt, ſo muß eben dort die Abſicht einer
Verſchiebung der Reichsfinanzreform beſtehen.

Zu den Valkanfragen.
Die Türkei läßt ſich durch die geſtern veröffentlichten

ſerbiſchen Erklärungen betr. des Sandſchaks Noviba
zar nicht in Sicherheit wiegen. Wie verlautet, erſuchte
die Pforte die ſerbiſche Regierung um Erklärungen über
den Zweck ihrer außerordentlichen militäriſchen Rüſtungen.

Die offizielle Antwort Sſterreich-Ungarns
auf die ſerbiſche Note wird nach der „Neuen Freien Preſſe
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. Jn dieſer Note
Oſterreich Ungarns wird darauf hingewieſen werden, daß
die Note der ſerbiſchen Regierung die Antwort auf den
wichtigſten Punkt vermiſſen läßt. Die öſterreichiſch-unga
riſche Regierung wird die ſerbiſche Regierung auffordern,
ſich über dieſen Punkt in klarer, unzweideutiger Weiſe zu
äußern. Sſterreich Ungarn zeigt alſo auch jetzt noch ein
ungewöhnliches Maß von Geduld, trifft aber gleich Serbien
für alle Fälle militäriſche Vorbereitungen. Die Mobi
liſierung für die zunächſt in Betracht kommenden
h h in Bosnien, der re en und eng

am Dienstag verfügt werden Dieſer Befehl bedeutetoſorttge Ein h ing der e e e
und die Annahme des vollen Kriegsſtandes beim 15. Korps
(Serajewo) und beim Militärkommando Zara. Für die
nächſten Tage ſteht die Mobiliſierung des VII. (Temeswar),
des II. (Hermannſtadt) und des XIII (Agram) Korps bevor.
Außerdem dürfte noch das IX. Korps (Leitmeritz) und ein
Teil des VIII. Korps (Prag) mobiliſtert werden.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus er
klärte am Dienstag im Verlaufe der Debatte über das
Rekrutenkontingent Miniſterpräſident Frhr. v. Bienerth:
Die Antwort der ſerbiſchen Regierung auf unſere
jüngſte Demarche hat unſeren Erwartungen nicht
entſprochen. (Zuſtimmung Wir haben Serbien in
entgegenkommendſter Weiſe die Hand reichen wollen, um
es in die Lage zu verſetzen, ſich uns gegenüber in ent
ſprechend klarer Weiſe über die Veränderung ſeiner Politik
hinſichtlich Bosniens und der Herzegowinag, ſowie über die
Fortſetzung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen zu äußern.
Auf dieſe beſtimmte Frage hat die ſerbiſche Regierung in
ausweichender Weiſe geantwortet. Wir werden jedenfalls
nicht in der Lage ſein, vor einer uns befriedigenden Klar-
ſtellung der wahren Abſichten Serbiens mit ihm in eine
Erörterung der wirtſchaftlichen Fragen einzutreten. Da
die Verhandlungen fortgeſetzt werden, ſo muß ich mich auf
dieſe kurzen Außerungen beſchränken. Der Miniſter
präſident betonte weiter die Notwendigkeit einer ſtarken,
ſchlagfertigen Armee, ſowie die Notwendigkeit der Er
haltung ihrer Einheit im Intereſſe der Wahrung der Groß
machtſtellung und Bündnisfähigkeit der Monarchie und
bat um raſcheſte Erledigung der Rekrutenvorlage. (Leb
hafter Beifall.)

Die Anſchauungen der deutſchen Regierung
kommen zum Ausdruck in folgendem Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“: Man geht nicht zu weit, wenn man die
ſerbiſche Antwort auf die Eröffnungen des Grafen Forgach
als eine große UÜberraſchung betrachtet, auf die man
um ſo weniger vorbereitet war, als mündliche von Serbien
abgegebene Erklärungen eine ganz anders geartete und
entgegenkommendere Antwort hätten erwarten laffen.
Das von Oſterreich erwieſene Entgegen
kommen iſt ſomit nicht erwidert worden, und
die ablehnende Haltung Serbiens erfährt dadurch noch eine
Verſchärfung, daß die ſerbiſchen Rüſtungen allem
Anſchein nach mit verdoppeltem Eifer fort
geſetzt werden.

Wie die „Mgd. Ztg.“ ſchreibt, hegt man trotz der
alarmierenden Nachrichten, die aus dem Wetterwinkel am

Balkan kommen, in deutſchen Kreiſen die feſte
Uberzeugung, daß ſich ein Krieg vermeiden laſſen
werde. Wie aus Kreiſen der Berliner Hautefinanee mit
geteilt wird, iſt verſchiedenen Berliner Bankhäuſern von
zuſtändiger Seite die bündige Erklärung erteilt worden,
daß für die nächſte Zeit eine Störung des europäiſchen
Friedens keinesfalls zu befürchten ſei.

Politische Cebersicht. u
Schweiz. An der Gotthardbahnkonferenz

nehmen nach der „Köln. Ztg. als ſchweizeriſche Vertreter
teil: Bundesrat Forrer, der Präſident der Generaldirektion
der ſchweizeriſchen Bundesbahnen, Weißenbach, General
direktor Dinkelmann, Direktor Peſtalozzi vom eidge
nöſſiſchen Eiſenbahndepartement und Herr Hurter, ein
Tarifbeamter der Gotthardbahn, ferner als italieniſche



Vertreter der italieniſche Geſandte in Bern und zwei weitere
Abgeordnete, ſchließlich als deutſche Vertreter der
deutſche Geſandte in Bern, v. Bülow, der Präſident der
Generaldirektion der Reichseiſenbahnen in Straßburg,
Wackerzapp, und der Vortragende Rat in der handels
e Abteilung des Auswärtigen Amts in Berlin,

ötſch.
Geſterreich Ungarn. Über landesverräte

riſches Treiben von Tſchechen wird gemeldet: Von
einem tſchechiſch-radikalen Komitee in Prag und
Eger wurden in den letzten Tagen über 100000 provo
katoriſche Aufrufe unter die Reſerviſten des
nordböhmiſchen Kohlen und Jnduſtriereviers
verteilt. Die Druckſchriften fordern die Reſerviſten auf,
in dem bevorſtehenden Kriege mit Serbien ſich ihrer
Stammesblutſchaft mit den Oſtſlaven zu erinnern und den
Gehorſam zu verweigern. Die Behörde fahndet nach den
Herausgebern des Flugblattes. Auch die Slowenen
fühlen für die „ſerbiſchen Brüder“. So führte am Dienstag
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe in fort
geſetzter Verhandlung der Rekrutenvorlage der ſloweniſche
Abgeordnete Hribar, Bürgermeiſter von Laibach, bei
Beſprechung der auswärtige Lage aus, man könne es
Serbien nicht verargen, wenn es den gegen
wärtigen Augenblick für günſtig halte, für
immer aus der Klemme herauszukommen. Er
würde es bedauern, wenn die Monarchie nicht alle Mittel
verſuchen würde, dem Kriege auszuweichen. Serbien
verdiene die Möglichkeit einer freien Ent
wicklung; Sſterreich würde ſich durch die Gewährung
dieſer Möglichkeit einen guten Nachbarn und die Sym-
pathien Europas erwerben.

Frankreich. Zum Streik der Pariſer Poſt
begmten iſt weiter zu berichten, daß das Pariſer Polizei
gericht am Montag ſieben Poſtbeamte, die bei der Kund
gebung am Freitag beleidigende Rufe gegen den Unter
ſtaatsſekretär Simyan ausgeſtoßen haben, zu ſechs Tagen
Gefängnis verurteilt hat. Am Montag nachmittag ver
anſtalteten An geſtellte der Hauptpoſt, als ſie von
der Verurteilung mehrerer Poſtbeamten erfuhren, neüter-
dings Kundgebungen gegen die Verwaltung.
Um 4 Uhr erſchienen Unterſtaatsſekretär Simyan und
Polizeipräfekt Lépine mit fünfzig Gardiſten, die die Kund
gebungen vor dem Hauptpoſtämt unterdrückten und vier
Beamte verhafteten. Nachher begab ſich Lépine zum
Miniſterpräſidenten Elemenceau zu einer Konferenz.
Inzwiſchen hat ſich die Lage dadurch verſchärft, daß die
Poſt- ünd Telegraphenbeamten den General
ſtreikt beſchloſſen haben. Mehreren Blättern zufolge
ſollen den Poſtangeſtellten aus dem Auslande zur Unter
ſtützung der Streikbewegung größere Summen zugefloſſen
ſein, ſo aus England 10000 Pfund Sterling. (2) Jn einer
in der Nacht zum Dienstag in der Tivolihalle abgehaltenen,
von 6000 Poſt und Telegraphenbeamten beſuchten Ver
ſammlung, richteten verſchiedene Redner und Rednerinnen
überaus heftige Angriffe gegen den Unterſtaatsſekretär
Simyan, gegen die Regierung und den Polizeipräfekten,
welch letzterer der Verſammlung beiwohnte. Schließlich
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen,
durch welche der ſofortige allgemeine Ausſtand
proklamiert wurde. Mehrere weibliche Beamte ver
ſprachen, daß die Telegraphiſtinnen und Telephoniſtinnen
ſich dem Streik anſchließen werden.

Rußland Die ruſſiſche Reichsduma verhandelte
in ihrer Abendſitzung vom Montag über den Etat des
Juſtizminiſteriums. Unter anderem brachte Dymſcha, der
Vertreter des Polenklubs, eine übergangsformel
ein, in der der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Polen
zur Bekleidung der Friedensrichterämter in polniſchen
Gouvernements zugelaſſen würden. Juſtiz miniſter
Schtſcheglowito erwiderte, Dymſcha habe wohl vom
theoretiſchen, nicht aber vom praktiſchen Standpunkte aus
recht. Ausſchließlich aus einheimiſchen Polen zuſammen
geſetzte Gerichte wären im Jahre 1905 nicht auf der Höhe
geblieben, da ihre Tätigkeit den ſeparatiſtiſchen polniſchen
Tendenzen nachgegeben und ſie die Juſtiz nicht in ihren
Händen behalten hätten. Jetzt werde gewünſcht, daß ſogar
allgemeine Gerichtsinſtitutionen in dieſe Hände übergehen.
Es wäre vom praktiſchen Standpunkt aus ein großer
Fehler, die Türen des Gerichts im gegenwärtigen Augen
blick Perſonen polniſcher Herkunft in den polniſchen
Gouvernements zu öffnen. Jn der Dienstagſitzung erklärten
die Sozialdemokraten, ſie ſeien im Prinzip mit dem in der
Ubergangsformel des Polenklubs ausgeſprochenen Wunſche,
daß zur Bekleidung der Friedensrichterämter in polniſchen
Gouvernements Polen zugelaſſen würden, einverſtanden,
müſſen aber trotzdem gegen dieſe Formel ſtimmen, da ſie
den Etat des Juſtizminiſteriums ablehnten. Die über
gangsformel wurde hierauf von der Mehrheit der Duma
abgelehnt. Der Dümapräſident wurde am Montag
vom Zaren in Zarſkoje Sſelo in zweiſtündiger Audienz
empfangen.

Schweden. Jm Kabinett kriſelt es. Der Miniſter des
Kußern v. Trolle, der Landwirtſchaftsminiſter Peterſſon
und der Miniſter ohne Portefeuille Roos haben am Diens
tag ihre Entlaſſung eingereicht.

Fürkei. 27 albaneſiſche Deputierte haben am
Sonntag eine Verſammlung abgehalten und beſchloſſen,
während der Beratung in der türkiſchen Kammer über das
Ententeprotokoll zu fragen, ob Sſterreich- Ungarn im Falle
eines Angriffes Serbiens und Montenegros auf dem
Sandſchak Novibazar ſeine Unterſtützung zugeſichert habe,
ferner zu beantragen, daß die 2/2 Millionen Pfund zur
Anſiedlung von bosniſchen Gmigranten verwendet werden
und daß das öſterreichiſchungariſche Protektorat über die
albaneſiſchen Katholiken aufgehoben werde. Das
ruſſiſch türkiſch-bulgariſche Finanz- Ab-
kommen iſt am Dienstag unterzeichnet worden.

Perſten. Zu den perſiſchen Wirren wird den
„Datly News“ aus Täbris gemeldet, Dſchulfa ſei von den
Anhängern des Schahs genommen worden. Die Ein
wohner haben ſich über den Aras geflüchtet. Wie die
„Petersburger Telegraphen Agentur“ meldet, hat die
andaunernde Gärung im Reiche den Schah ver
anlaßt, Vorkehrungen zur Beruhigung des Landes
zu treffen. Ein zu dieſem Zweck unter Vorſitz des Prinzen
Saib es Saltaneh abgehaltener Miniſterrat hat ſich dahin
ausgeſprochen, Stadtbürger verſchiedener Klaſſen mit der
Ausarbeitung der Grundlagen einer Konſt itution
zu betrauen, Der Schah genehmigte darauf den Vorſchlag
des Miniſters des Außern, einen Bürgerrat von 60
bis 70 Perſonen zu ernennen welcher mit ſeinen
Arbeiten in den nächſten Tagen beginnen ſoll. Am
Montag hatte der Schah eine zweiſtündige Beratung mit
dem ruſſiſchen Geſchäftsträger. Wird alles nichts mehr

helfen, denn der Schah, der die Verfaſſung brach, genießt
kein Vertrauen im Volke.

China. Einer Meldung der „Morning Poſt“ aus
Schanghai zufolge iſt die chineſiſche Regierung bemüht, ſich
die Rückgabe von Weihaiwei zu ſichern, um dort eine
Flottenbaſis zu ſchaffen. Es wird beabſichtigt, den Hafen
für einen offenen zu erklären

ANerdamerika. Nach einer Meldung aus Ottawa
(Kanada) erklärte in Beantwortung mehrerer Anfragen,
betreffend die Verhandlungen über die Abſchaffung der
Surtaxe auf deutſche Waren, der Finanzminiſter, er
halte es nicht für ratſam, ſich über den Jnhalt der Unter
handlungen öffentlich auszuſprechen. Kanada werde jedoch
jeden Vorſchlag Deutſchlands zur Verbeſſerung der Handels
beziehungen zwiſchen beiden Ländern eingehend erwägen.

Die außerordentliche Seſſion des Kon
greſſes der Union hat Montag mittag begonnen.
Die neue Tarifvorlage bildet den Gegenſtand der Be
ratungen.

Mexrihe. Wie „Wolffs Bureau“ meldet, hat die
mexikaniſche Regierung der Firma Krupp 14 Stahl
gebäude in Santa Fs zur Herſtellung von Schießbaumwolle
überwieſen.

Dewuts ch l s m G
Berlin, 17. März. Dienstag vormittag nahm

der Kaiſer im Königlichen Schloſſe zu Berlin die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts General
leutnants Frhr. v. Lyncker und des Chefs des
Admiralſtabes der Marine Admirals Grafen
v. Baudiſſin entgegen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
beſonders mitteilt der Hofbericht weiß noch nichts
davon ſprach der Kaiſer am Dienstag vormittag
bei dem Reichskanzler Fürſten Bülow vor.

Eine Reiſe des Kaiſers nach Korfu)
war in mehreren Blättern für die nächſten Wochen
angekündigt worden. Jn einem offiziöſen Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg.“ wird aber betont, ob
dieſe Reiſe werde unternommen werden, ſtehe heute
noch nicht ſeſt, da ſich der Kaiſer die letzte Ent
ſchließung hierüber vorbehalten habe. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß dieſe Entſchließung von der Ent
wicklung der politiſchen Verhältniſſe abhängen wird.

Gizeadmiral Schmidt), der durch den
Prozeß Berger weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt,
wurde, nach einer Meldung aus Wilhelmshaven, von
der Stellung eines Direktors im Kriegs
departement des Reichsmarineamts entbhunden
und zur Verfügung des Staatsſekretärs geſtellt.

(Kultus miniſter Dr. Holle) iſt am Diens
tag im Sanatorium Martinsbrunn in Meran einge
troffen.

(Die gemeinſame deutſche engliſche
Expedition auf Neu-Guinega) hat, wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Melbourne meldet, ergeben,
daß im Jahre 1908 Eingeborene ſich grober Gewalk
taten ſchuldig gemacht haben. Batchelor, der Miniſter
des Außeren des Commonwealth, iſt ſehr zufrieden mit
dem raſchen Erfolge, den das Zuſammenwirken der
auſtraliſchen und deutſchen Behörden gehabt hat.

S (Zum Fall Fähndrich) teilt der
Magiſtrats berichterſtatter mit: Die dem früheren
Stadtv. Fähndrich von dem Pächter gezahlten
300 Mk. ſind nicht zu Wahl oder Agi
tationszwecken benutzt worden, ſondern, wie ein
wandsfrei bekundet worden iſt, dem Pächter ſchon vor
längerer Zeit von Fähndrich zurückgeſandt
worden.

(Die Bündler machen Witze.) Jn einer
Verſammlung des Bundes der Landwirte zu
Hagen i. W., die Ehrenamtmann Berken Soeſt
leitete, und die ſich mit der Reichsfinanzreform be
ſchäftigte, wurde eine Erklärung angenommen, in der
der freiſinnige Abg. Cunv aufgefordert wurde,
gegen die Nachlaßſteuer und für den
weiteren Ausbau der indirekten Steuern
zu ſtimmen.

(Aus München) wird uns geſchrieben Der
Nationalverein für das liberale Deutſch
land entwickelt zur Zeit eine ſehr lebhafte Tätigkeit.
In der Zeit vom 14. 21. April wird in Frankfurt
am Main der dritte Ausbildungskurſus zur Ein
führung in das Verſtändnis des öffentlichen Lebens
abgehalten, deſſen Programm vor kurzem veröffentlicht
wurde. Im Anſchluß daran findet eine Tagung des
akademiſchen Freibundes ſtatt, jener ſtuden
tiſchen Strömung, die den Beſtrebungen des National
vereins nahe ſteht. Am 24. April kritt der Geſamt
vorſtand des Nationalvereins zuſammen, um ein
Arbeitsprogramm aufzuſtellen. Am 25. April
wird endlich eine landwirtſchaftliche Kon
feren z abgehalten, die eine Forſetzung der Beratungen
der landwirtftlichen Abteilung des Münchener liberalen
Kongreſſes darſtellt. Dieſe Konferenz ſoll zunächſt
nicht anderes leiſten, als eine Ausſprache der auf dem
Boden des Liberalismus ſtehenden Landwirte herbei
zuführen. Da bereits aus den verſchiedenſten Ge
genden Deutſchlands Zuſagen zum Beſuch dieſer
Konferenz vorliegen, verſpricht die Ausſprache ſehr
intereſſant zu werden. Alle dieſe Zuſammenkünfte
ſinden in Frankfurt a. M. ſtatt. Näheres iſt zu
erfragen durch das Generalſekretariat des National
vereins in MünchenGern.

(Parteipolitiſches Jn Altenburg
hat ſich ein liberaler Verein gebildet, dem ſchon

über 100 Mitglieder angehören und in dem ſehr rühris

gearbeitet wird. In der letzten Sitzung iſt folgender
Beſchlußantrag einſtimmig angenommen worden
„Der liberale Verein zu Altenburg bedauert die
Zuſtimmungserklärung der liberalen Fraktionsgemein
ſchaft zum Steuerkompromiß, da der Altenburger
Landtag mit ſeiner agrariſchen Mehrheit nicht die
Gewähr bietet, daß die ſogenannten Beſitzſteuern ge
recht und gleichmäßig auf die tragfähigen Schultern
in Stadt und Land verteilt werden. Der Verein fordert

dringend die Einführung der Nachlaßſteuer.“
Eine Verfügung eigener Art) hat nach

einem Bericht der „Poſener Lehrerzeitung“ ein geiſt
licher Ortsſchulinſpektor in der Nähe der
Provinzialhauptſtadt vom Stapel gelaſſen: „Jch habe
Veranlaſſung, die Herren Lehrer vor Wirtshaus
leben, Kartenſpielen, ſowie jeder zum Amte
und zur ſozialen Stellung eines Lehrers nicht paſſenden
Weltförmigkeit hiermit zu warnen. Hier in der
Oſtmark und Diaſpora vor den Blicken der Katholiken,
Polen und Juden, hat der deutſche evangeliſche Lehrer
im beſonderen Maße die Pflicht, auf ſeinen Wandel zu
achten und durch gutes vorbildliches Auftreten die
deutſche evangeliſche Minderheit zu ſtärken.“ Des
weiteren droht dann der geiſtliche Kämpe auf Anzeige
von Gemeindemitgliedern hin mit Verweiſen an die
Lehrer und mit Verſetzungen aus der Oſtmark.
Wenn es in jener Gegend mehr ſolche geiſtlichen
Ortsſchulinſpektoren gibt, werden die Lehrer mit ihrer
Verſetzung wahrſcheinlich ſehr einverſtanden ſein.

(Die Lage in Samog) wird, wie die „Köln.
Ztg.“ aus Berlin erfährt, an amtlicher Stelle nicht
als beſonders ernſt aufgefaßt. Nach einem
neueren Telegramm des Gouverneurs iſt keine Ver
ſchlechterung eingetreten. Zur endgültigen Beruhigung
der Eingeborenen wartet Dr. Solf das Zuſammen
treffen der drei Kriegsſchiffe vor Apia ab. Wie
ſchon gemeldet, iſt es ihm gelungen auf gütlichem
Wege vorläufig die Eingeborenen von Ausſchreitungen
abzuhalten. Auch wird hier nicht angenommen, daß
der Gouverneur beabſichtigt, das bewaffnete Ein
ſchreiten der Kriegsſchiffsbeſatzung herbeizuführen,
ſondern man glaubt, daß er verſuchen und vermutlich
auch erreichen wird, unter dem Druck der Anweſenheit
dreier deutſcher Kriegsſchiffe die Eingeborenen ohne
Blutvergießen zur Aufgabe ihrer widerſetzlichen Hal
tung und zur Auslieferung der Schuldigen, insbeſondere
des Häuptlings Lanaki zu bewegen. Die Haupt
ſchuldigen werden dann jedenfalls von einem der Kriegs
ſchiffe nach dem Bismarckarchipel übergeführt werden,
wo ſie bei ihren auf der Gazelle- Halbinſel ſeit längern
Jahren anſäſſigen Stammesgenoſſen Anlehnung finden
können. Auch von den auf Samoa beteiligten deut
ſchen Firmen ſind keine neueren beunruhigenden Nach
richten der amtlichen Stelle übermittelt worden.
Offiziös wird im Anſchluß daran noch ausdrücklich in

der „Kölniſchen Ztg.“ betont, die Expedition des Vize
admirals Coeper, des Chefs des oſtaſiatiſchen Kreuzer
geſchwaders, nach Samoa habe keinen anderen Zweck,
als für die Sicherheit der Kolonie Sorge zu tragen.
Das im „New York Harald“ verbreitete Gerücht,
Deutſchland wolle bei dieſer Gelegenheit ſolche Inſeln
im Stillen Ozean beſetzen, deren Zugehörigkeit zu
anderen Staaten nicht ganz klargelegt ſei, ſei völlig
gegenſtandslos.

Vermischtes.
(Ein Vortrag des Prinzen Heinrich von

Preußen.) Nach einer Meldung von Berliner Blättern
beabſichtigt Prinz Heinrich von Preußen im Verein für
Motorkuftſchiffahrt in der Nordmark mit dem Sitze in
Kiel einen Vortrag zu halten. Der durch eine Reihe von
Lichtbildern und kinematographiſchen Darfſtellungen
illuſtrierte Vortrag wird am Sonnabend den 20. März
vor einem geladenen Auditorium in der Aula der Marine
Akademie ſtattfinden. Das Thema lautet: „Meine Fahrt
mit dem Zeppelinſchen Luftſchiff 2Z Ta am 27. Oktober 1908.“

(Eine Spionageangelegenheit.) Der wegen
Diebſtahls vorbeſtrafte 20 jährige Depotarbeiter Wehrem
hat aus dem Artilleriedepot in Mainz ein Militär
fern glas im Werte von etwa 1000 Mk. geſtohlen und
nach Frankreich verkauft. Als er dieſer Tage nach Deutſch
land zurückkehrte, wurde er verhaftet. Er ſoll mit einem
Spion, nach dem eifrig geſucht wird, in Verbindung ſtehen.

(Ein konfeſſionelles Feſteſſen), ſo ſchreibt
man dem „Frank. Kurier“ aus St. Jngbert, iſt wohl das
neueſte auf dieſem Gebiet der ſchier unbegrenzten
Möglichkeiten. Anläßlich der Geburtstagsfeier des Prinz
regenten Luitpold fand in einem Dorf des hieſtgen Amts
begirks das Zentrumseſſen am Donnerstag und das liberale
(proteſtantiſche) Eſſen am Sonnabend ſtatt.

(Jn den Flammen umgekommen. Jn Arz
berg i. B. wurde die Brauerei, Mälzeret, Wohnhaus,
Metzgerei, Stallungen und Scheunen des Beſitzers Nothaft
eingeäſchert. In den Flammen kam auch der vierzig
jährige Knecht und eine 20 jährige Magd um.

Reklameteil.
Kinder Hervorragend bewährte

mehl Nahrung
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Wodes-Amzeig e

Dienstag nachmittag entſchlief plötzlich
und unerwartet meine liebe Schweſter und
gute Tante, die unverehelichte

Wilhelmine Amalie Bever
im faſt vollendeten 71. Lebensjahre Dies
zeigen tiefbetrüht an

Frau verw. Hoffmann nebſt Sohn.
Die Beerdigung findet Freitag mittag

12 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle
aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief nach

langem Leiden unſer guter Vater, Schwieger
Groß und Urgroßvater

Friedrich Zrauer
im 83. Lebensjahre. Um ſtilles Veileid
bittet im Namen der Hinterbliebenen

Gustav Brauer.
Meuſchau, den 16. März 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nach-

mittag 3 Uhr ſtatt.
P

Für die uns anläßlich des Hinſcheidens
unſeres lieben Sohnes Paul von allen
Seiten, insbeſondere von meinen werten
Kollegen, bewieſene Anteilnahme, ſagen
wir hiermit innigſten Dank.
Wilhelm Pretzsch u. Frau.

an g-S Für dis vislen Bewsiss herz-
S licher Teilnahme beim Sogräb-
nis unserer so plötzlich dahinge-
schiscdenen herzensguten Mutter

Frau Berta Schnabe!
Sagen wir hiermit allen, welche
M ihr das letzte Geleſt zur Ruhse-
J stätto gaben unch die ihren

Sarg in s0 reicher Zahl
mit herrlichen Blumenspenden
schmückten, unsern innigsten
Dank.

Leuna, den 17. März 1909.Die trauernden Hinterbliebenen. e

Bekanntmachung.
Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern,

Dienstag den 20. April 1909,
vormittags 9 Uhr,

anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach S 8 der

Prüfungsvorſchriften nur zugelaſſen werden
Bewerber männlichen Geſchlechts, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben,

2. körperlich tauglich, insbeſondere im
Vollbeſitze ihrer Sinne ſind,

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen theo
retiſchen und praktiſchen Unterricht in 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
der Schlachtvteh- und Fleiſchbeſchauſ Küche und reichlich Zubehör, auf Wunſch
in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S., mit oder ohne Garten, iſt 1. Juli oder 1.

Naum- Oktober zu beziehen.
von 11-1 Uhr nachmittags von 5--7 Uhr.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zuge- Kruno Jentzseh., Neumarkt 67, part.

Eisleben, Weißenfels oder
burg a. S. genoſſen haben.

laſſen werden, welche das 23. Lebensjahrnoch nicht vollendet oder das 50. Lebens- Poststrasse 3 en e e un
und die 2. Etage zum 1

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung beziehen.
jahr bereits überſchritten haben.

find in Halle a. S., Weißenfels, Zeitz und
Eisleben durch die PolizeiVerwaltungen,
im übrigen durch die Landräte an den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu
richten.

Merſeburg, den 9. März 1909.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Freiherr v. d. Recke.

Volksſchulen.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

d. J. ſchulpflichtig werden, findet an
folgenden Tagen

im Jentzſch'ſ

ſchläge: Jagen: 48 und 53 b u. Totalität.

Abſchriftgebühren durch die Oberförſterei.

ne Alltion in Knapendorfzuhalten iſt, habe ich Termin auf

werde ich im Gehöft Nr. 3
l Partie guten Stalldünger erf

zit vermieten.

Wohnung, II. Meage,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, Preis 340
Mk. iſt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen

an die Exped d. Bl. erbeten.

Ausſchreibung.

leiſtungsfähige Geſchäfte, in mehrere Loſe
verteilt, vergeben werden.

Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen
im Dienſtzimmer des alten Krankenhauſes
(Meumarkt) an den Wochentagen von nachm.
2— 4 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 1,50
Mark, ſolange der Vorrat reicht, ebendaher
bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausſüllung nichts

ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei
fügung von Stoff, Federproben und Probe
ſtücken porto und beſtellgeldfrei bis zum

Freitag den 26. März d. J.
nachmittags 3 Uhr

reichen, woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber bezw. deren Bevoll
mächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein
gereichte und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt.

ausdrücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 12. März 1909.

Die Krankenhausdeputation.

Nutz- und Brennholz-
Verkauf

der Oberſörſterei Schkenditz
Montag den 29. März d. J
von vormittags 10 Ahr ab,

chen Gaſthof zu Burgliebenau
hützbezirk Burgliebenau, Kahlaus dem

a) Kutzholg: 500 Eichen I. V. Kl.
400 fm (darunter 190 km von 50 75
em. M Dürchm.), 255 Eſchen und
Rüſtern IV. V. Kl. 57 m 35 Stck
do. Stangen I III. Kl. 20 Erlen und
Pappeln 8 m.
Brennholz von za. nachm. 3 Uhr ab
von obigen Holzarten, rm 185 Scheit,
35 Knüppel, 19 Stockh., 1288 Reitſer
III IV. Kl.

Ferner aus dem Schutzbezirk Merſeburg
(Faſanerie) Jagen: 72 und 75

Brennholz: 84 rm Eſchen- und Weiden
Rollen (2 m lg.) und 900 rm Reiſer
IIL/IV. Kl. von Hart und Weichhölzern.

Aufmaßliſten inkl. Loſeverzeichnis gegen

b S

Freitag den 19. März 1909,
vormittags 9 Uhr,

(za. 15 Fuhren)

Merſeburg, den 15. März 1909.
Bräed. M. Kunth.

Eine Wolmung,

Beſichtigung mittags

Okt. d. J zu

Die Anfertigung und Lieferung von 16 50 Taler.
Wäſche Bettfedern, Krankenkleidung die Exped d Bl

etr. für das neue Krankenhaus ſoll an gen

vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent

im alten Krankenhauſe (Neumarkt) einzu t

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt

Juli. Nähe Bahnhof bevorzugt
Offerten unter W D 5 a

Einzelne Dame ſucht zum 1 Juli er.
in beſſerem Hauſe ein Logis, be
ſtehend aus 152 Zimmern, Kammer
und Zubehör. Adreſſen unt. Chiffre
1000 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

zu vermieten Halleſcheſtraße 15, Hof.

Jch ſuche zum 1. Oktober oder
früher
Haus z Alleinbewohnen

Zimmer, Kammern Zubehör,
möglichſt mit Pferdeſtall, oder

zwei Etagen,
ſrhaftliche Wohnung umwandeln
laſſen könnten.

Major Junghamns-

Großer Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Juli
preiswert zu verm teten Burgſtr 18.

Reutengut
in ſchöner verkehrs reicher
Provinz Poſen, zirka 120 Morgen
weg Rübenvoden, mit vrima
und toten
von 34
zu verkaufen.
für Käufer mit evnangel. Religion
Näheres Otto Hirsenhfeld,
werksneiſter, Merſehurg.

5000) un “00 Mark
auf ſichere Ackerhypothek per 1 April aus-
zuleihen.
Exped. d. Bl. erbeten.

50000 Mart
zu verleihen.

Berger, Deſſau, Louiſenſtraße 3.
Freimarke erbeten

braucht, a. Wechſ., SchuldWer Geld ſch Hypoth., Poliz., Wert
pap., z. 3/2, 4, 5 Proz. auch Ratenabzlg.,
ſchreibe ſof. a. H. Goldberg, Berlin SVW 61
Rückporto.

Eine an der Naumburgerſtraße gelegene

Soeheune
iſt preiswert bei geringer Anzahlung zu

Zu erfragen
im Laden Entenplan 3

Laden- Einrichtung
(Kaſtenregal) komplett mit Eisſchrank billig
zu verkaufen Mänmndlew, Hirtenſtr. 8 I

Gehrauchtes öhrehpuſt
billig zu verkaufen Schmaleſtraße 6.

Ein Kinder wagen
zu verkaufen Vorwerk 26

Ein faſt neuer Kinder
wagen mit Gummireifen

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen Wohnung zum 1.
Preis

Nüöbliertes immer

die ſich in eine abgeſchloſſene her

Lage der
durch

lebendem
Juventar iſt für den Kaufpreis
000 Mark je wach übernahme

Sichere Exiſtenz bietend

Bauge-

Offerten unter W 1 an die e blumenſommerſproſſenCreme

Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Lelſrperträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merseburg, Oslgrube 9.

Neuer 4* Wagen
u verkaufen Schmiede Kampitz.

Zirka 200 Ztr. Futter
kartoſfeln

hat abzugeben Braunsdorf Ur. 7.

Billige Kartoffeln
290 Zentner große ausgeleſene Kartoffeln,

I blaßrote Oebleſer und weiße, zu Speiſe
und Futterzwecken,
verkauft Freitag nachmittag

Zentner 2,40 Mark,

Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

hene
I Celegenheſtskäufe

10 Piantnos, wenig geſpielt, teilweiſe noch
neit, darunter ganz erſtklaſſige Fabrikate
von Kaps, Römhildt, Berdux, Maud u. g.
gebe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen

1909 Preiſen ab.

Döll, Halle a, S.,
Br. Ulrichſtraße 33/34.

Jmnme und immer wieder braucht man
bei Schuppen, Hagrausfall, Kahl

Fköpfigkeit das natürlichſte, villigſte,
iberall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſtener Hüusners

VrenneſſelSpiritus

a Fl. 75 Pf., 1,50 und Mk.
allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
S AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
S Mk. 050, Pomade 1, Alpen

2,
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen!
Jn Apotheken Drogerien u. Parſfümerien

Milch und Maſt
Pulver,

Marke Kolpſſal. regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluft
an, bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochen
bau und ſchnellſte Fleiſchbildung

Pfundpakete a 50 Pf.
Pa. phosphorsauren

Futterkalk
empfiehlt

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 1I8.
Samen-Kartoffeln:

blassblaue frühe,
Richters ovale,

Zentner 6 Mark, treffen Donnerstag ein, ſo
ange Vorrat reicht.
Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

Eine kleinere Wohnung I April d. J.
ſtäheres

Schmalellx 9, part.

Zwei wunderſchöne zitronengelbe Hähne
(Nachzucht der Cröllwitzer Seflügelſtation)
verkauft Röäſſen Nr. 22

Annenſtraße 2.
Stubenj von 2kine Wohnung Kammer und Küche ſind zu verkaufen Anterkriegſtedt Nr. 16.

vird zum 1. April von einem Beamten zu
nieten geſucht. Offerten unter G Gl 200

nachmittags 4 Uhr
in der Altenburger Schule ſtatt:

Bezirk der Alkenburger Schule Knaben
Wohnung Mitte der Stadt

d. Bl. niederzulegen.

Einzelne ältere Leute ſuchen 1. Juli
Preis 15080 Mark. Offerten unter R in der Exped.

und Mädchen am 25. März.
Bezirk der II BHürgerſchule und der

ditaben u. Mä l.Zenmarktſchule Kraben u. Mädchen iel getr
Schulpflichtig werden alle Kinder, die unt. Wohnung 109 a Exped. d Vlerbam 26 März

Wohnung in anſtändigem Hauſe zum
Juli von zwei

Preis 50-60 Taler. Off.

in der Zeit vom 1. Oktober 1902 bis
30. September 1903 geboren worden ſind l.
Auch ſind die 1908 zurückgeſtellten Kinder Taler.

Wohnung in anſtändigem Hauſe per
Juli zu mieten geſucht. Preis 50—60

Offerten unter Wian die Exped
Blattes.wieder anzumelden. dBei der Anmeldung müſſen Jmpf- und

Taufſchein vorgelegt werden Nür die
Kinder ſind perſönlich vorzuſtellen, deren b
Befreiung vom Schulbeſuch gewünſcht wird. b

Merſeburg, den 16 März 1909.
Le gang. Rektor

zum 1. Juli d. J. geſucht.
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter g

E. R 16 erbeten. f

Eine freundliche Wohnung,
eſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu
ehör, Korridor, wird von jungen Leuten

Angebote mit

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

die wir noch, ſo lange der Vorrat reicht,

Vorzugspreise en 9 Mark
abgeben können. Auf Wunſch Zuſendung

Eino Sau mit Ferkeſn
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei der
Handelsfrau Uhde. Firtenſtraße 3.
in Paar LämergohWeoine

Als überaus praktiſche Geſchenke zur

Konfirmation
einzelnen Leuten zu ſeignen ſich unſere vorzüglichen und preis

werten Abonnentenprämien

Koethes Werke
Schillers Werke

W je zwei Bände

zu dem äußerſt günſtigen

rei Haus. Anſichtsexemplare liegen aus.

Offerten mit Preisangabe unter
an die Exped. d. Bl.

W Alleinſtehende Frau ſucht 1. Jult kleine Perlag des „Merſeburger Correſpondent“,

zohnung. eWeißenfelferſtr. 27. m

Generuh Verſammlung

des Konsum- Vereins
Zöschen u. Umgegend

E. G. m. b. H.
Sonntag den 28. März 1909,

nachmittags 3 Uhr,
im Frankeſchen Lokal zu Zöſchen.

Tagesordnung:
l. Halbjähriger Geſchäfts-Bericht.
2. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat.
Otto Teichmann, Vorſitzender.

Fräulein Anfang 30er, mit guter Aus
s ſteuer, ſpäterem Vermögen,

wünſcht ſich mit ſolidem Herrn in beſſerer
Stellung zu verheiraten. Offerten unter
A L hauptpoſtlagernd, Halle a. S.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Tabak und Zigarren Ge

ſchäft en gros und en (detail ſuche ich
Oſtern er. einen Lehrling

Albert Dietno?d, Merſeburg,
Domſtraße 1.

Bäckerlehrling,
Sohn ordentlicher Eltern, per Oſtern für
Weiß- und Feinbäckerei geſucht.

Verd. Steinm, Bäckermeiſter, Halle S.,
Landsbergerſtr. 53.



Reichskrone.
Heute ſowie räglich von 8 Uhr ab
Unterhaltungs Konzerte

Damen Lonzort-Ensemble

e Viola,veranlaßt viele, namentlich wen ge abends und nachts vom Künſtleriſche Muſik mit
Kaffeegenuß abzuſehen, trotzdem ſie ſehr gern dieſes bevor Harmoninnt-Geſernng
zugte Genußmittel trinken würden. Wenn Sie „Kaffee Hag“ n d Senurg S on frei.
coffeinfrei, genießen, haben Sie keinerlei Beeinträchtigungen
Jhrer Nachtruhe zu befürchten, da dieſem wirklichen Kaffee
das auf Herz und Nerven wirkende und die Schlafloſigkeitverurſachende Coffein entzogen iſt. „Kaffee Hag“ eoffein- 6494 Gr
frei, iſt in Paketen à Pſd. mit Schutzmarke „Rettungs
ring“ von 60 Pfg. an in allen beſſeren Geſchäften zu haben. Weiss Wanmndl

Merseburg.
Dienstag u. Sonnabend Bilderwechsel,

Programm.
Die Verehrer der Köchin. Zum Totlachen.
Jm Lande der Mitternachtsſonne,

Wunderdar koloriert.
Undank iſt der Welt Lohn. Feſſelndes

Drama in 14 Abteilungen.
Um der Ehre wegen. Ein Roman aus

dein Leben.
5. Die Reiſe durch Bumah. Naturelle

Aufnahme.
Der Geigenſpieler. Kol.
Die Frau ſoll nicht arbeiten. Hochkomiſch.
Eines Vogels wegen.

Nur für Abend:
Betrogen, aber zufrieden

Rlerſeburger
Muſik Verein.

3. Symphonle- Konzert
Die sich während der letzten Monate angesammelten Reste und Restbestäande aller Warengattungen, S des WinderſteinOrcheſters

besonders Reste Von S Freitag den 19. Märzabends 7 UhrKleiderstoffen, Waschstoffen, Weoll-Moussetings, es regremn,
Beethoven: Zweite Symphonie.Pegligé-Zarchent, Wäschestof fen.

S n eSo iel zum Parſtfal. 4 Max Schillings:Gardinen, Möbelstoffe, Läufer u. Linoleum ete. e
sind zusammengestellt und Kommen S v a e ente oen

Wonnerstag, Wreitag U. Sonnabem ch S e zu 50 Pf. bis Freitag mittag
den I8. 19. 20. n der Buchhandlung von Stollberg; abendszu e aussergewöhnlteh billigen Preisem T zum Verkauf.

Haarausfall!
G 8 S Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
S e l Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar

lſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
uüvppiges Ausſehn! Von köſtlichem Wohl

I geruch. a 50 Pf.
CenkralDrogerie Richard Kupper

I vVei ſchwachen ſchmerzenden Augen

t Dr. Buftebs Angenwaſſer, deſtilliertMerseburg. aus heilſamen Kräutern, von ſehr erkriſchender, wohltuender Wirkung a Fl.
50 Pf. Eent.Drog. Rich. Kupper.

Einen Lehrling,
welcher die Ofenſetzeret erlernen will, ſtellt
ein U. Steim, Töpfermeiſter.

Suche einen fleißigen
redegewandten Hann,

welcher den Vertrieb meines im hieſigen
Kreiſe gut eingeführten Hausbedarfsartikels
ſowie das Einkaſſieren der Gelder über
nimmt bei Gehalt und Proviſion.
Dauernde Stellung zugeſichert. Offerten
mit Lebenslauf unter G R V an die
Exped. d. Bl. erbeten.

an asen en Ausbeſſerinaus Segelleinen, Leder und Tuch empfehlen 2 agdehnrger Privat- Bank ſucht Beſchäftigung Gr. Ritterſtr. 15.

billigſt j S ese e e Zweigmiederlaſſung Merſeburg. r e ar ehe geſucht
n Bei der hieſigen Niederlaſſung der Magdeburger Privat e

9 Bank wurden für die durch Hochwaſſer geſchädigte Altmark, außer in Gürtel verloren.Frit Schan e den bereits veröffentlichten, weitere Beträge gezeichnet Gegen Belohnung abzugeben

b 1. Herr Landesrat Wilhelm 5 Mk 4. Herr M. B. 10 Mk Schmalestrasse I9.
2. Herr O Schu Wallend 5 Mk 5. Herr Otto Dobkowi 20 Mk iſt gefunden worden.Dörrgemüſe, als I 3. Saſte von eeeten Meneet 8 Mk. 6. Herr Septer May 5 Mk. kine Herrenuhr eben

Insgeſamt gingen bei der Magdeburger Privat-Bank bis Söhſchen Nr. 42.Vraunkodl Virſrototl 13. März Din brauner Lederbeutel,
ſehen Mk. 13706,z -Amtshäuſern verloren gegangen. GegenEin Versuch überzeugt von ſein. Wir bitten herzlich, uns weitere Beträge für die Ueber e e e

der Güte. ſchwemmten zur Verfügung zu ſtellen, über die wir wöchentlich öffentliche WMeuſchauer Mühle.

Quittung ausſtellen werden. Diergu eine Benlage

Wohlſchmeckend, nahrhaft, billig ſind



höhere Stellung iſt er nicht qualifiziert.

W euch a m d
(JIn Sachen der Steuerhinterziehun

gen der Agrarier)ergreift Prof. Delbrück gegen
über den Erklärungen der „Berl. Korreſp.“ und den
Ausführungen des Finanzminiſters im Abgeordneten
hauſe nochmals das Wort. Bekanntlich hatte die
„Berl. Korreſp.“ gegen ſeine Berechnung, daß allein
in Preußen za. 60 Milliarden ſich jährlich der Ber
anlagung entzögen, ins Feld geführt, daß dabei der
Wert des Hausrats und ebenſo der Betrag der nicht
ſteuerpflichtigen Vermögen unter 6000 Mark nicht
abgezogen ſeien. Prof. Delbrück betont demgegenüber,
daß er dieſe Abzüge tatſächlich gemacht habe. Jm
übrigen befinden ſich in der Entgegnung folgende
charakteriſtiſchen Bemerkungen über die Tätigkeit
des Land rats bei der Steuerveranlagung der Land
wirte: Es iſt bekannt, von mir in Zahlen nachgewieſen
und jetzt auch vom Herrn Finanzminiſter zugeſtanden,
daß die Steuerveranlagungen in der Stadt wie auf
dem Lande erheblich hinter der Wahrheit zurückbleiben.
Auf dem Lande hat man ſich an einen gewiſſen Durch
ſchnittsſatz des Ertrages gewöhnt, über den man auch
etwas herauf oder unter Umſtänden auch heruntergeht.
Wollte nun ein Landrat anfangen, ſcharf
heraufzuſetzen, ſo würde er in Zank und
Widerſpruch erſt mit derveranlagungskom-
miſſion und dann mit ſeinem Kreiſe geraten. Der
Landrat iſt politiſcher Besmter, der ſeinen Kreis in
vieler Beziehung führen ſoll. Wenn verlaufet, daß er
ſich mit ſeinem Kreiſe ſchlecht ſtehe, ſo ergibt ſich daraus

ſehr bald der Schluß, daß er für ſein Amt nicht ge
eignet iſt. Eines Tages wird er als Regie
rungsrat wegverſetzt und bleibt Re
gierungsratſein Leben lang; für eine politiſche

Das ſind
Dinge, die jedermann weiß, der einmal mit
der preußiſchen Verwaltung Fühlung gehabt hat.
Wohl ſieht es die Finanzverwaltung gern, wenn der
Landrat höhere Steuern aus dem Kreiſe herausholt,
aber das wichtigſte iſt doch, daß er die väterliche Stel
lung, die dieſem Amte ſeit alters eigentümlich iſt, be
wahrt. Was aus meinen Ausführungen zu folgern
iſt, iſt alſo nicht, daß ich den Landräten, weil ſie bei
den Steuern Milde walten laſſen, Pflichtwidrigkeit
vorwerfe, ſondern daß ihr Hauptamt mit dieſem Neben
amt innerlich unverträglich iſt. Ein reiner Finanz

beamter an der Spitze der Veranlagung würde ſehr
viel mehr leiſten.

Stehen die Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes während des ganzen
Kontrollverſammlungstages) unter dem
Militärgeſetz? Dieſe Frage war bisher von den Ge
richten ſtets bejaht worden. Jn der letzten Zeit aber
haben zwei Kriegsgerichte in entgegengeſetztem Sinne
entſchieden, nämlich das Kriegsgericht der vierten
bayeriſchen Diviſion in Würzburg und das Ober
kriegsgericht des 10. Armeekorps. Das
erſtere entſchied, daß das Militärgericht nur für Ver
fehlungen, die während der Kontrollverſamm
lung, nicht aber für ſolche, die während der übrigen
Tagesſtunden begangen würden, zuſtändig ſein könne.
Das Oberkriegsgericht erklärte gleichfalls bei einem
Vergehen, das von Reſerviſten nach der Kontrollver
ſammlung verübt worden war, ſeine Unzuſtändigkeit,
indem er betonte, daß es poſitive geſetzliche Beſtim
mungen gäbe, denen zufolge die Mannſchaft während
der aktiven Dienſtzeit und der Übungszeit einſchließlich
des vollen Entlaſſungstages unter dem Militärgeſetz
ſtehen. Für die Tage der Kontrollverſammlungen
aber fehle eine ſolche geſetzliche Beſtimmung, und ſie
würde gewiß von dem Geſetzgeber getroffen worden
ſein, wenn dieſer die Mannſchaft nicht nur während
der Kontrollverſammlung ſelbſt, ſondern auch für die
übrigen Stunden des Tages dem Militärgericht hätte
unterſtellen wollen.

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. März.)

Der Reichstag nahm am Dienstag zunächſt die dritte
Beratung des Weingeſetzes vor. Abg. Müller
Iſerlohn (Frſ. Vpt.) trat für ſeinen Antrag, die
Zuckerungsgrenze vom 31. Dezember bis zum 31. Januar
auszudehnen, ein. Der Antrag würde abgelehnt und der
8 8 nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen.
Zu S 6b hatten die Abgeordneten Erzberger und
Roeren einen Vermittlungsantrag eingebracht, der den
verbündeten Regierungen die Möglichkeit bieten ſollte, das
ganze Geſetz, das ſie für den Fall der Annahme des S 6
für unannehmbar erklärt hatten, akzeptieren zu können.
Jrhr. v. Heyl (nl.) trat trotzdem für unveränderte An
nahme des S 6b ein. Die Freiſinnigen ließen durch den
Abg. Dove erklären, daß ſie gegen den erſten Satz des
s 6b geſchloſſen ſtimmen würden, um nicht das ganze
Geſetz zu Fall zu bringen. Trotzdem aber könnten ſie den
Antrag Erzberger nicht annehmen. Schließlich wurde der
erſte Abſatz des S 6b geſtrichen, und der Antrag Erzberger
Roeren angenommen. Das ganze Geſetz wurde dann in
der Geſamtabſtimmung endgültig angenommen und ebenſo
ohne Deb atte das Geſetz über die Beſeitigung der Doppel,

e

Donnerstag den 18. März 1909.
beſteuerung. Beim Etat des Reichsmilitärgerichts,
der dann zur Beratung geſtellt wurde, wurden die von der
Budgetkommiſſion gemachten Abſtriche zum größten Teil
wieder hergeſtellt. Dann trat das Haus in die Beratung
des Militäretats ein. Der Zentrumsfachmann für
Militärangelegenheiten, Abg. Haeusler, eröffnete die
Debatte mit ziemlich ſcharfer Agitationsrede. Abg.
v. Liebert (Rpt.) trat mit großer Wärme für die Auf
rechterhaltung der Schlagfertigkeit der Armee ein. Jm
gleichen Sinne ſprach auch der Abg. Graf Oriola (nlI).
Die weitere Beratung wurde ſchließlich auf Mittwoch
vertagt

Abgeordnetenhans. Sitzung vom 16. März.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag mit der
Beratung des Bauetats. Zunächſt fand eine allgemeine
Beſprechung über die Frage der Einführung von Schiff
fahrtsabgaben ſtatt. Der Geſetzentwürf, welcher von
der preußiſchen Regierung dem Bundesrat unterbreitet iſt,
wurde von ſämtlichen Rednern zum Gegenſtande der Be
ſprechung gemacht. Der konſervative Abg. v. Pappen
heim, der die Tendenz der Vorlage in allen Punkten
billigte, hielt es für nötig einen ſcharfen Angriff gegen
die Bundesſtaaten zu richten, die der Einführung von
Schiffahrtsabgaben Widerſtand entgegenſetzen. Er machte
namentlich der heſſiſchen Regierung die ſchärfſten Vorwürfe
und ſtellte Maßregelungen von preußiſcher Seite in Aus
ſicht, wenn Heſſen im Bundesrate gegen die Einführung
der Schiffahrtsabgaben ſtimmen würde. Die beiden Redner
des Zentrums, Abg. Tournegu und Dr. Dahlem, traten
für die Einführung der Schiffahrtsabgaben ein. Scharfe
Kritik übte dagegen an dieſen Abgaben der Freiſinnige
Kindler, der darlegte, daß ſeine politiſchen Freunde die
Schiffahrtsabgaben nach wie vor für verkehrsfeindlich
hielten und die Abgabenfreiheit der Ströme verlangten.
Abg. Kindler erkannte rückhaltlos an, daß die Vor
lage gegenüber den Vorſchlägen, die gelegentlich der
Beratung der Kanalvorlage gemacht waren, eine
Reihe von Verbeſſerungen enthalte. Aus der
Erklärung des Miniſters v. Breitenbach iſt nur hervor
zuheben, daß der Miniſter verſicherte es ſollten auch ferner
hin den leiſtungsſchwachen Stromgebieten, z. B. dem
Weichſelgebiet, regelmäßige Staatsbeihilfen gewährt
werden. Beim Titel „Baupolizei“ wurden zahlreiche Be
ſchwerden zur Sprache gebracht. Jusbeſondere klagte
Abg. Dr. Schepp von der Freiſinnigen Volkspartei über
zu rigoroſe Handhabung der baupolizeilichen Vorſchriften
in den Berliner Vorörten. Danach kamen Kanalfragen zur
Erörterung. Von verſchiedenen Rednern wurde eine Kana
liſierung der Lahn, Moſel und Saar verlangt. Sie er
hielten aber vom Miniſter keine glatte Zuſage. Dagegen
erklärte der Eiſenbahnminiſter auf eine Anfrage des Abg.
KindlerPoſen, daß das Projekt über eine Regulierung
der Warthe von Poſen bis Luban fertiggeſtellt ſei, und
daß er hoffe, daß der Reſtbetrag dieſes ſehr koſtſpieligen
Projektes noch von den Intereſſenten außerhalb der Stadt
Poſen aufgebracht werde. Am Mittwoch wird die Be
ratung fortgeſetzt. h

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages erledigte am Dienstag den Militäretat
ohne weitere erhebliche Abſtriche und unverändert den

Etat über den allgemeinen Penſionsfonds.
Die verbündeten Regierungen haben der vorjährigen
Reſolution des Reichstags entſprochen, daß Leuten,
die über 18 Jahre gedient haben, die Militärrente
neben der Zivilrente gewährt wird, bis zum Betrage
von 2000 Mark. Zum Reichsinvalidenfonds
wurde eine Reſolution des Zentrums angenommen,
die den Wunſch nach Erſparniſſen ausſpricht. Die
auffällig großen Aufwendungen wurden durch den
bayeriſchen Vertreter begründet mit den ſehr großen
Strapazen des bayeriſchen Korps im Feldzuge 1870771.
Mittwoch Marineetat.

Dem Reichstage iſt eine Novelle zum
Straf geſetzbuch zugegangen, wonach der Beleidi-
gungsparagraph den ſeit langem geforderten ſt ärkeren
Schutz des Privatlebens erhält, bei vorliegender
Not die bisherigen Strafen für Entwendung oder
Unterſchlagung von Gebrauchsgegenſtänden
gemildert, neue Vorſchläge über beſſeren Schutz des
Kindes gegen grobe Mißhandlungen durch ſeine
Machthaber gemacht, auch neue Beſtimmungen über
Hausfriedensbruch, Arreſtbruch, Vereitelung
der Zwangsvollſtreckung, Tierquälerei und Er
preſſung getroffen werden.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat den Geſetzentwurf betreffend die
Erhöhung des Grundkapitals der preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe von 50 auf 70 Millionen
Mark gegen eine Stimme angenommen.

Gegen das Lehrerbeſoldungsgeſetz,
wie es im Abgeordnetenhaus beſchloſſen worden iſt,
ſoll ſich nach dem Berliner Korreſpondenten der Frkf.
Ztg. im Herrenhauſe eine ſtarke Oppoſition
bemerkbar machen, nicht nur in der Partei der Bürger
meiſter. Es müſſe damit gerechnet werden, daß das
Herrenhaus zunächſt Abönderungen vornehmen wird.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. März. Sven Hedin hielt geſtern

im hieſigen Verein für Erdkunde einen Vortrag.
Nach deſſen Beendigung teilte Profeſſor Wangerin
mit, daß der Forſcher zum Mitgliede der Leopoldiniſch
Caroliniſchen Akademie ernannt worden ſei. Ferner
machte Profeſſor Philippſohn die Mitteilung, daß der

n Correſpondent35. Jahrg.
Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü
ringen Sven Hedin zum Ehrenmitglied ernannt habe.

F Halle, 16. März. Geſtern nachmittag gelang
es einem hieſigen Bankgeſchäft in der Leipzigerſtraße,
einen dem Anſchein nach gewerbsmäßigen Wechſel
fälſſcher durch die Kriminalpolizei feſtnehmen zu
laſſen. Der Verbrecher hatte vor einigen Tagen einen
gefälſchten Wechſel in Höhe von ca. 300 Mk. dis
kontiert und verſuchte nun geſtern zwei weitere Wechſel
zu begeben. Er gab an, Mitſching zu heißen.

F. Weißenfels, 16. März. Der 2 jährige
Willi Böttcher kam während der Abweſenheit der
Eltern beim Spielen in der Küche dem Ofen zu nahe.
Herausſpringende Funken ſetzten ſein Kleidchen in
Brand, wodurch der Kleine trotz ſofortiger Hilfe ſo
ſchwere Brandwunden erlitt, daß er kurze Zeit nach
der Einlieferung ins ſtädtiſche Krankenhaus ſtarb.

F Zeitz, 16. März. Letzten Freitag abend wurde
auf der Provinzial Landſtraße der etwa 50 jährige
Arbeiter Zothe aus Kretzſchau in der Nähe des
Rittergutes Naethern plötzlich hinterrücks von einer
kräftigen, unterſetzten Perſon in den Straßengraben
geſchleudert, gewürgt und ſeiner Barſchaft von 40
Mark beraubt. Darauf entfloh der Täter in der
Richtung nach Zeitz.

F. Mägdeburg, 16. März. Zum Direktor der
Provinzial- Hebammenanſtalt hierſelbſt in
der Kaiſer Friedrichſtraße iſt vom Provinzialausſchuß
in Merſeburg anſtelle des am 1. Juni d. J. in den
Ruheſtand tretenden Medizinalrates Dr. Dahlmann
der erſte Aſſiſtenzarzt an der UniverſitätsFrauenklinik
zu Kiel Dr. v. Alvensleben gewählt worden.

F Erfurt, 16. März. Die Zahl der Typhus-
kranken hat ſich in den letzten Tagen bedeutend
vermehrt. In den beiden ſtädtiſchen Krankenhäuſern
liegen gegenwärtig 48 Typhuskranke. Seit Ende
voriger Woche ſind drei Todesfälle infolge Typhus
vorgekommen. Für eine eventuelle weitere Aus
breitung der Krankheit ſind Reſervekrankenräume ein
gerichtet worden. Die ſtädtiſche Etatskommiſſion iſt
dem Antrage des Magiſtrats, den kommunalen Ein
kommenſteuerzuſchlag um 23 Proz. zu erhöhen,
nicht beigetreten und hat beſchloſſen, bei der Stadt
verordnetenverſammlung eine Erhöhung des Zuſchlags
um nur 15 Proz. alſo von 143 auf 158 Proz. zu
beantragen.F Bitterfeld, 17. März. Der Parſevalballon
unternahm geſtern nachmittag um 5 Uhr eine halb
ſtündige Probefahrt. Er kreuzte zuerſt über der
Stadt und machte dann über Sandersdorf einige
Wendungen. Um /.6 Uhr erfolgte die Landung.

Bitterfeld, 17. März. Jm Lehrervexein
Bitterfeld ſprach Kantor Kirſten- Bitterfeld über:
„Kommunalſteuerfreiheit der Beamten und
paſſives Wahlrecht der Volksſchullehrer.“ Folgende
Reſolution wurde einſtimmig angenommen „Der
Lehrerverein Bitterfeld bittet den Vorſtand des Pro
vinzialverbandes, beim Vorſtande des Preußiſchen
Lehrervereins dahin vorſtellig zu werden bei beiden
Häuſern des Landtags zu beantragen, daß den Volks
ſchullehrern jetzt das paſſive Wahlrecht erteilt
werde. Außerdem bitten wir um Aufhebung des
Steuerprivilegs, ſobald die Finanzlage des
Staates geſtattet, die Volksſchullehrer dafür voll zu
entſchädigen.“ Im nächſten Vierteljahr ſoll ein Vor
trag des Herrn Prof. Dr. Mertens, Direktors des
ſtädtiſchen Muſeums für Natur und Heimatkunde zu
Magdeburg, über Naturdenkmalspflege gehört werden.

F Deſſau, 17. März. Vor einigen Tagen ver
ſuchte der 18 jährige Schloſſerlehrling Billig ſeine
„Braut“, eine gleichalterige Arbeiterin zu erſchießen.
Während das Mädchen nur leicht verletzt wurde, ver
wundete er ſich durch zwei Revolverſchüſſe ſo ſchwer,
daß er jetzt an den Verletzungen ſtarb.

F Zerbſt, 16. März. Sonntag nachmittag gegen
5 Uhr landete in der Nähe unſerer Stadt bei der
v. Stedingſchen Ziegelei an der Magdeburger
Chauſſee der mit vier Herren bemannte Luftballon
„Thüringen“. Er war 11 Uhr vormittags in
Gotha aufgeſtiegen. Führer war Oberleutnant
v. Franckenberg von der Luftſchifferabteilung.

FHalberſtadt, 16. März. Am Montag nach
mittag brach in einer dem Kaufmann Liſer gehörigen,
in der Auguſtenſtraße gelegenen Hofſcheune ein
Brand aus. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es
nach kurzer, angeſtrengter Tätigkeit das Feuer zu be
kämpfen und jede Gefahr von dem angebauten Wohn
gebäude abzuwenden. Vollſtändig durch Feuer oder
Waſſer vernichtet wurden große Heu und Stroh
vorräte, die nicht verſichert waren dagegen hat das
Gebäude nur einen kleinen Schaden erlitten.

F. Jena, 15. März. Auf einer hieſigen Steuer
einnahmeſtelle erſchien kürzlich ein Student als
Vertreter einer Verbindung, die hoch oben auf den
Kernbergen in Ziegenhainer Flur ein Grundſtück, die



ſog. „Rülpsalm“, beſitzt, das ſie für 14 Mk. erwarb,
um die Grundſteuer zu bezahlen. Umſtändlich wühlte
der Muſenſohn in ſeinem Geldbeutel und entrichtete
dann drei Pfennig Steuern und zwanzig
Pfennig Mahngebühren! Dann verließ der
Jünger der Wiſſenſchaft in dem ſtolzen Bewußtſein,
zur Erhaltung von Staat und Gemeinde einen Beitrag
gezahlt zu haben das „Erleichterungsinſtitut Um
in Zukunft den Mahngebühren zu entgehen, will er
am nächſten Termin durch Erlegung eines neuen Talers

die Steuern auf 100 Jahre vorauszahlen.
Nicht jeder Steuerzahler wird gewillt ſein, ſeinem
Beiſpiel zu folgen.

h

Merſeburg, den 18. März 1909.
Gerſonalnotiz) Der bei der hieſigen

Generalkommiſſion beſchäftigte Oberregierungsrat
von Engelbrechten hat ſich zu einem mehr
monatigen Erholungsurlaub nach Italien begeben.
Zu ſeiner Vertretung hat der Herr Landwirtſchafts
miniſter der Generalkommiſſion den Geheimen Re
gierungsrat Nobiling aus Breslau überwiesen.

H. Paſſionszeit. Wenn es unſere journaliſtiſche
Aufgabe iſt, alle Erſcheinungen des öffentlichen Lebens
im Großen wie im Kleinen zu verſolgen und zu be
leuchten, ſo dürfen wir auch an dem nicht achtlos
vorübergehen, was in dieſer Zeit Millionen von Herzen
bewegt, dürfen über den politiſchen und wirtſchaftlichen
Beziehungen nicht vergeſſen, daß der Menſch auch eine
Seele hat, die der Religion bedarf, daß wir nicht nur
Staatsbürger, ſondern auch Kirchenbürger, daß wir
Chriſten ſind. Nie aber, nicht einmal zu Weihnachten,
wird des Chriſten Herz im Innerſten ſo tief ergriffen,
wie in der Zeit, in der wir jetzt ſtehen, in der Paſſions
zeit. Viele Tauſende ſammeln ſich in den Wochen bis
Oſtern zur Betrachtung des Leidens und Sterbens
ihres Heilandes, und mancher, der den Weg zur Kirche
nur ſelten findet, jetzt fühlt auch er den Drang, einmal
wieder von dem Manne zu vernehmen, deſſen Todes
leiden in ſeiner ganzen tiefen Bedeutung zwar noch
von niemand ganz erforſcht und begriffen worden iſt,
aber doch für unſer frommes Gefühl die unerſchütter
liche Grundlage unſeres Heiles bildet, und eine Quelle
des Troſtes für Unzählige, ein Anſporn zu höchſter
ſittlicher Anſpannung für ganze Völker geweſen iſt und
es noch heute iſt. Darum pflegt der Ruf zum Kreuze,
der jetzt nicht nur an den Sonntagen laut wird, nicht

ungehört zu verhallen. Es zieht uns unwillkürlich hin
zu dem Mann der Schmerzen. Denn, wenn ihm ſonſt
eine göttliche Hoheit eigen iſt, die uns die Schranke
zwiſchen ihm und uns immer zum Bewußtſein bringt,
ſo ſehen wir ihn jetzt in menſchlicher, leidensfähiger
Geſtalt, auch ihn eine Beute der Schmerzen und des
Todes, und da fühlen wir uns ihm menſchlich näher.
Auch wir ſeufzen ja unter Leid und Kreuz mancherlei
Art, auch wir ſind der Krankheit und dem Tode unter
worfen, auch wir haben manch harten Kampf zu
kämpfen, auch über uns hat ſchon Haß und Bosheit
triumphiert. Wie tröſtet es uns da, zu ſehen, daß
auch der Heiligſte dieſem allgemeinen Menſchenſchickſal
ſich nicht entzogen hat, daß auch er ſein Kreuz hat in
Demut und Gottvertrauen getragen, und daß auch er
im Unterliegen geſiegt hat. Das ſtimmt zwar ernſt, und
ſo ſoll es ja auch in der Paſſionszeit ſein, aber es
ſtimmt auch froh und ſelig. Es macht uns zufriedener
mit unſerem Loſe, dankbarer für unſer Glück fröhlicher
in Hoffnung, geduldiger in Trübſal. Vor allem aber
reinigt es unſer Herz und lehrt uns das Böſe haſſen.
Darum iſt die Paſſionszeit eine rechte Segenszeit oder
kann und ſoll wenigſtens eine ſolche ſein.

K. Am vergangenen Dienstag abend hielt der
kirchliche Verein der Altenburg in ſeinem
Vereinslokal „Bergſchlößchen“ eine Männerverfamm
lung ab. Wie üblich, wurde nach Eröffnung derſelben
durch den Vorſitzenden, Herrn Paſtor Delius, zu
nächſt das Protokoll der vorangegangenen Verſamm
lung verleſen und genehmigt. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten und hielt Herr Paſtor

erſchmann einen Vortrag über: „Was haben
Frauen zur Pflegechriſtlichen Lebens ge
leiſtet Der Herr Vortragende führte dabei nach
einleitenden Worten, die ſich auf die auch in unſerer
Stadt vor einiger Zeit gegründete „Frauenhilfe“ und
die ſchon länger hier beſtehenden Frauenvereine be
zogen, im weſentlichen etwa folgendes aus: Die erſten
Anfänge der chriſtlichen Liebestätigkeit der Frauen
liegen in Jeſu eigenem Leben. Marie und Martha in
Bethanien nehmen den Herrn und ſeine Jünger in
ihrem Hauſe auf, hewirten und verpflegen ſie. Frauen
ſind es, die den Herrn auf ſeinem letzten Leidensgange
teilnehmend begleiten, die an ſeinem Kreuze ſtehen und
die auch bei ſeiner Auferſtehung anweſend ſind. Jn
ähnlicher Weiſe ſind auch Frauen in den Gemeinden
des Apoſtels Paulus in dieſer Liebeserweiſung tätig
(Lydia, Tabea u. a.). Eine weitere Betätigung ihrer
Liebeserweiſung erwuchs den Frauen durch die in der
erſten chriſtlichen Kirche mit den Abendmahlsfeiern
verbundenen Liebesmahle, deren Dienſt ihnen allein
oblag. Der Drang zu helfen und zu dienen trieb ſie

zu ſolcher Liebestätigkeit an. Ein beſonderes Amt
für die Frau gab es in der erſten chriſtlichen Zeit nicht.
Nur ſchwache Anſätze dazu waren vorhanden, inſofern
Witwen zur Armenpflege gegen eine geringe Entſchä
digung beſtellt wurden. Erſt im zweiten Jahrhundert
bildete ſich in der chriſtlichen Kirche als eine beſondere

Tätigeit der Frau das Diakoniſſenamt, das jedoch in
der abendländiſchen Kirche ſehr bald allmählich wieder
zitrückging und im Jahre 1321 in den Gemeinden
gänzlich verboten wurde. Im Mittelalter mußte die
chriſtliche Liebestätigkeit der Frau infolge der Errich
tung der Klöſter, deren Jdeal Weltabgeſchiedenheit
war, mehr und mehr erſticken. Trotzdem haben wir
auch in einzelnen Frauen jener Zeit Beiſpiele dafür,
daß der Trieb der Frau, chriſtliche Liebestätigkeit zu
üben, ſich nicht ganz und gar in Kloſtermauern ein
ſperren läßt. So leben u. a. die heilige Eliſabeth von
Thüringen und die heilige Hedwig von Breslau in der
Erinnerung fort. Erſt durch die Reformation mit
ihrem Recht der freien Perſönlichkeit erwuchs auch für
die chriſtliche Liebestätigkeit der Frau neues Leben.
Mehr noch als durch ſeine Bücher hat Luther durch
ſeine Verheiratung mit Katharina von Borg dazu
beigetragen. Wurde doch nun die chriſtliche Liebes
tätigkeit auf den Grund der Familie geſtellt.
Katharina Luther, Katharing Zell, Margarathe
Blaurer u. a. haben in dieſem Dienſte großes geleiſtet
Nicht nur der Pflege der Armen und Kranken galt
die Liebestätigkeit der Frau, ſie erſtreckte ſich auch
auf geiſtige Fürſorge, ſo auf die Unterweiſung der
Mädchen. Es werden Vereine gebildet, Diakoniſſen
orden gegründet, Anſtalten errichtet und es beginnt
ſich ſo die Arbeit der Frau auf dem Felde chriſtlicher
Liebestätigkeit zu konzentrieren. In ſolcher Entwick
lung iſt dieſe Tätigkeit bis zur Gegenwart geblieben.
Hauptſache iſt und bleibt bei ſolchem Werk die freie
Liebestätigkeit. Es kommt darauf an, daß jeder
einzelne in der Gemeinde, ein jeder nach ſeinen Gaben
und Kräften, ſich an dieſer Tätigkeit beteiligt.
Nachdem der Vorſitzende Herrn Paſtor Perſchmann
für ſeine feſſelnden und anregenden Ausführungen
den wohlverdienten Dank der Verſammlung aus
geſprochen hatte, traten die Verſammelten noch in eine
längere Beſprechung des Gehörten ein.

Der alljährliche Viehmarkt, der am Mitt
woch vormittag auf dem Neumarkt abgehalten wurde,
war nur wenig beſucht. Einige Körbe Ferkel und eine
Anzahl Zuchttauben waren alles, was zum Verkauf

geſtellt wurde. Der Umſatz war daher nur ein ſehr
geringer.

Abiturientenexamen iſt heute am Gymnaſium
unſerer Stadt, und wir wünſchen den jungen Männern, die
in das Feuer der Schlacht hineingehen, von Herzen, daß ſie
als Sieger und ohne Wunden, will ſagen, ohne tadelnde
Noten in ihren Abgangszeugniſſen, in die Arme ihrer
jubelnden Angehörigen zurückkehren. Mit grünem Lorbeer
die wiſſensſchweren Häupter gekrönt, und das Herz ſo leicht
und froh, wie während der ganzen nun überſtandenen Schul
zeit nicht, werden ſie heute nachmittag durch die Straßen
unſerer alten Stadt wandern. Wohlwollend wird mancher
Blick auf den jungen Geſtalten rühen, und mancher, der
ihnen begegnet, wird mit ſtillem Lächeln und auch mit
einem leichten Seufzer an die Zeit zurückdenken, wo auch
er mit beflügeltem Schritt nach Hauſe eilte den Lieben da
heim die Freudenbotſchaft zu bringen. Eheu fugaces,
Posthume, Posthume, labuntar anni! Auch ihr, junge
Weltenſtürmer, die ihr jetzt mit tauſend Maſten in den
Ozean ſchifft, auch ihr werdet einmal ſtille Greiſe werden,
die froh ſind, ihr Boot in den Hafen zu retten. Aber da
zwiſchen liegen die Jahre des Kampfes und der Arbeit, wo
man ringt um immer tiefere Erkenntnis, nach Ehre und
Anerkennung, wo man ſich ſeinen Platz erwirkt, von dem
aus man ſchaffen kann für ſich und die Mitwelt. Der erſte
Schritt ins Leben iſt getan, der erſte Sieg gewonnen, der
erſte Preis erlangt. Die akademiſche Freiheit öffnet den
meiſten ihre goldenen Pforten, hinter denen ein reiches
Leben blüht und duftet, ein Leben, deſſen Erinnerung auch
ein Greiſenherz wieder jung machen kann. Doch unter den
Blumen gibt es auch Schlangen, die Freiheit bringt auch:
Verantwortung und ſchwere Gefahren. Jetzt heißt es
Selbſtverantwortlich ſein. Das Leben wird noch manche
Prüfung bringen. Jſt es doch ſelber eine ſolche. Möchten
die heutigen Prüflinge in ihnen allen mit Ehren beſtehen!

Genau beſehen iſt ja das Abitur ein Anachronismus,
ein Uberbleibſel aus früherer Zeit, eine Art chineſiſchen
Zopfes, der, wie manches andere auch noch abgeſchnitten
werden ſollte. Es iſt überflüſſig, denn die Lehrer wiſſen
auch ohne dies ganz genau, ob ein Schüler reif iſt eder nicht,
es iſt täuſchend, denn mancher gute Schüler kann im
ſchriftlichen wie im mündlichen Pech haben, und einem
ſchlechten iſt das Glück hold. Wir kennen einen Fall, in
dem einem Schüler in der Vorkonferenz der Rat gegeben
wurde, vor dem ſchriftlichen zurückzutreten.
ihn nicht, lieferte gute Arbeiten und wurde vom münd-
lichen Examen dispenſiert. Es iſt ſogar ſchädlich, denn es
macht auch den beſten Schüler nervös, und die über
anſtrengung hat ſchon manchen krank gemacht. So iſt es
denn mit Freuden zu begrüßen, daß, allerdings aus anderen
Gründen, die Herren Prüfungskommiſſare ſich in dieſem
Jahre (ob auch hier, wiſſen wir nicht) vielfach von den
Herren Direktoren vertreten laſſen. Dieſen gegenüber ſind
die Schüler unbefangen und das Examen iſt, ſo zu ſagen,
gemütlicher. Vielleicht entſchließt man ſich, wenn auch
erſt nach Jahren, von demſelben überhaupt abzuſehen und
die Erteilung des Reifezeugniſſes einfach dem Lehrer
kollegium zu überlaſſen, deſſen Gewiſſenhaftigkeit eine viel
beſſere Bürgſchaft bietet als der mehr oder minder vom
Zufall abhängige Ausgang einer nur ein paar Stunden
dauernden Prüfung. Die Namen der Examensſieger aber
werden wir morgen veröffentlichen und hoffen, daß unter
ihnen kein teures Haupt fehlen wird.

Für Militärpflichtige. Man ſchreibt uns:
„Alle Vögel ſind ſchon da, alle Vögel alle.“ Mit dieſem

Er beſolgte

Lied wird alle Jahre der Frühling begrüßt, unter den
Klängen des Liedes, von der Regimentsmuſik geſpielt,
marſchieren aber auch im Herbſt die neuen Rekruten in ihre
Garniſon ein. Da heißt es, ja, ſie ſind da, die nun zu
tüchtigen Vaterlandsverteidigern erzogen werden ſollen.
Bald iſt der Zivilanzug auf dem Wege zur Heimat, und in
Drillichzeug und Waffenrock geht's los. Hier hängt einer
am Querbaum, das Geſicht ſchmerzlich verzogen, nicht fähig,
ſeinen Körper auch nur um einen Millimeter zu heben
Dort zappelt einer mit den merkwürdigſten Schwimm
bewegungen am Klettertau. Wieder einer bringt es trotz
aller Mühe am Sprunggeſtell nicht fertig, auch nur vom
Brett abzuſpringen, geſchweige denn die Schnur zu über
fliegen. Und dann die Kniebeugen bei den Freiübungen,
das Kniedurchdrücken und Fußſpitzenſtrecken beim Mar
ſchieren, das Laufen bei den Sammelübungen, alles das
erzeugt bei dem Neuling ein Turnfieber, daß das Wort vom
Heraufziehen am Treppengeländer bei ihm zur Wahrheit
wird. Während jetzt bei ihm alle Knochen ſchmerzen und
er doch nur die Verzweiflung ſeiner Vorgeſetzten erregt, iſt
ſein Kamerad, der Turner, ſtets guter Dinge, und alles
klappt bei ihm vorzüglich. Zu allem geſchickt und ſtets
hilfsbereit, iſt er auch in der Lage, dem andern ein guter
Kamerad zu ſein, wie er es vom Turnplatz aus gewöhnt
iſt. Dieſe ſtets wiederkehrenden Beobachtungen können
unſern wehrpflichtigen jungen Leuten nicht oft und ein
dringlich genug zu Gemüte geführt werden. Darum richten
wir an alle Ausgehobenen die Mahnung: Hinein in
den Turnverein! Nutzt die kurze Zeit bis zum Herbſt
noch tüchtig zur Körperausbildung und Gewöhnung an
Anſtrengungen aus. Durch das Turnen wird die Stählung
des ganzen Körpers erreicht als eine Vorbereitung für die
militäriſche Ausbildung. Aber auch den jungen Leuten,
die ſich nächſtes Jahr oder in zwei Jahren freiwillig zum
Heeresdienſt melden wollen, rufen wir zu: Kommt möglichſt
bald zum Turnverein! Faſt jeder Kompagnie und
Schwadronschef verlangtvon ſeinen Freiwilligen turneriſche
Vorbildung und da geſchieht es, daß mancher wegen un
genügenden turneriſchen Könnens von ſeiner Lieblings
kruppe zurückgewieſen wird. Darum ihr alle, die ihr in
Zukunft berufen ſeid, des Kaiſers Rock zu tragen, werft
Bequemlichkeit und falſchen Stolz von euch und tretet in
die Reihen der friſchfröhlichen Turner ein zu eurem Beſten,
dem Heere zum Nutzen

Aus dem Merſebnrger u. benachbarten Kreiſes
S. Spergau, 16. März. Die Bohrungen

auf Kohle, die ſeit einigen Wochen durch die Firma
Momberger u. Co. in Düſſeldorf in hieſiger und Erbll
witzer Feldmark vorgenommen wurden, ſollen von
günſtigem Erfolge begleitet ſein. Allerdings wird von
den Beteiligten über das Reſultat unverbrüchliches
Schweigen beobachtet, doch wird man ſchließlich den
Verkäufern der Acker Mitteilung machen müſſen, da
von dem Befunde die Höhe des Kaufpreiſes abhängt.
In letzter Zeit haben ſich wieder eine große Anzahl

von Beſitzern dem abgeſchloſſenen Kaufvertrage ange
ſchloſſen, und der Reſt wird ſicher nachfolgen, ſobald
erſt das Ergebnis der Bohrungen bekannt ſein wird.
Ein wohl unbegründetes Gerücht redet auch von der
Entdeckung von Kali, doch iſt demſelben ſchwerlich
Glauben zu ſchenken. Doch ſcheint es nunmehr ſicher
zu ſein, daß in kurzer Zeit auch in unſerer Gegend eine
Induſtrie entſtehen wird, die manche erwünſchte und
auch nicht erwünſchte Umwälzung mit ſich bringen
dürfte.

8 Schafſtädt, 16. März. Am 13. März fand
die diesjährige Generalverſammlung der Vorſchuß
Bank Schafſtädt, Aktiengeſellſchaft, ſtatt. Als
Hauptpunkt ſtand auf der Tagesordnung: Bilanz und
Entlaſtungserteilung für das Geſchäſtsjahr 1908.
Der Umſatz im verfloſſenen Geſchäftsjahr betrug
5044431 Mk, ein recht günſtiges Ergebnis. Der
Kreis der Geſchäftskunden hat ſich erweitert, die
Spareinlagen haben ſich vermehrt und im Wechſel
verkehr herrſchte reges Leben. Es werden 6270 Divi
dende gezahlt, und können die Scheine vom
15. d. M. ab eingelöſt werden. Das Haus, in dem
die Bank ſchon ſeit langen Jahren untergebracht iſt,
wurde nach dem Ableben des bisherigen Beſitzers
käuflich erworben, ſo daß die Bank jetzt ein eigenes
Heim hat.

8.Schkeuditz, 16. März. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Vertrag mit der Leipziger
Außenbahn Aktiengeſellſchaft zur Kenntnis gebracht
und einer aus 6 Mitgliedern des Kollegiums beſtehen
den Kommiſſion zur genaueren Prüfung überwieſen.

Sodann wurden die vom Zivilingenieur Prinz
in Berlin eingereichten Pläne für die in dieſem Jahre
zur Ausführung gelangende Waſſerleitung be
ſichtigt. Die Geſamtkoſten des Waſſerwerks ſind auf
235 000 Mk. veranſchlagt. Davon entfallen u. a.
16500 Mk. auf das Pumpwerk, 16500 Mk. auf die
Enteiſenungsanlage, 118000 Mk. auf das Stadtrohr
netz und 43 000 Mk. auf die Errichtung des Waſſer
turms. Eine viergliedrige Kommiſſion wird die Vor
lage prüfen. Der hieſige Zweigverein des
evangeliſchen Bundes wuchs von 90 auf 130
Mitglieder. Er leiſtet nicht nur die von der Bundes
leitung vorgeſchriebenen Beiträge für die Los von
RomBewegung, ſondern hat die böhmiſche evangel.
Gemeinde Neuſtadt an der Tafelfichte noch in ſeine
beſondere Pflege genommen und ſeinem Patenkinde
verſchiedene Gaben zum Kirchbau zufließen laſſen, im
vorigen Jahre z. B. 30, in dieſem 20 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 18. März 1609, iſt König

Friedrich III. von Dänemark geboren, deſſen Regie
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rungszeit in die Wirren des 30 jährigen Krieges fällt.
Wiederholt im Kriege mit Schweden mußte Friedrich bis
auf Kopenhagen zurückweichen und verlor im Frieden von
Reeskilde eine ganze Anzahl von JInſeln, von denen er
einige wenigſtens ſpäter wieder erhielt, als der ſchwediſche
Ubermut auch Holland und Brandenburg zu den Waffen
gerufen hatte. Nach dem Frieden war es des Königs
Trachten, die Finanzen, Armee, Marine und Handel
wieder herzuſtellen. Unterſtügt von der Geiſtlichkeit und
vom Bürgerſtand, wurden die Vorrechte des Adels in
mehr beſchränkt und die königliche Macht immer mehr
erhöht. Das Königsgeſetz von 1669 ſetzte die unumſchränkte
Monarchie feſt; im Beſitze dieſer Gewalt ſuchte der König
die materiellen Zuſtände in ſeinem Lande möglichſt zu ver
beſſern. Gegen das Ende ſeines Lebens überließ er ſich
koſtſpteligen alchemiſtiſchen Grübeleien. Er iſt 1670
geſtorben.

S

Wetterwarte.
18. März Ziemlich kaltes, wechſelnd bewölktes

Wetter, zeitweiſe Schnee 19. März Kaltes,
wechſelnd bewölktes Wetter, bisweilen Schnee.

Gerichtsverhancllungen,
Jn der Strafſache gegen den Referendaa

Harry von Jgel, der in der Nacht zum 2. Februar d J.
den Steinſetzmeiſter Marſchner in Oranienburg durch
einen Revolverſchuß ſo ſchwer verletzte, daß M. einige Tage
ſpäter an den Folgen der Verletzung verſtarb, iſt die ſehr
eingehend geführte Vorunterſuchung nunmehr abgeſchloſſen
worden. Wie uns berichtet wird, haben die Ermittelungen
ergeben, daß die über den Aufſehen erregenden Fall bisher
in der Offentlichkeit verbreiteten Nachrichten in verſchiedenen
wichtigen Punkten der Ergänzung und Berichtigung be
dürfen. Insbeſondere hat der Getstete ſelbſt, der trotz
ſeiner Verletzung vor ſeinem Tode noch bei klarer Beſinnung
war und vom Unterſuchungsrichter eid lich vernommen
werden konnte, als Zeuge bekundet, daß er, bevor der Schuß
fiel, ſeinem Kutſcher laut zugerufen habe, „wenn die Leute
Sie nicht zufrieden laſſen, hauen Sie ihnen mit der Peitſche
ins Geſicht“, und daß er (Marſchner), als ihn der Schuß
traf, eben im Begriff geweſen ſet, den Stock zu nehmen, um
damit zu ſchlagen. Der Angeklagte ſelbſt hat von Anfang
an behauptet, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den
Marſchner zu treffen oder gar ihn zu töten. Er habe
lediglich, weil er ſchwere Mißhandlungen ſeitens des ſehr
aufgeregten und ihn mit Stockſchlägen bedrohenden
Marſchner befürchtet habe, einen Schreckſchuß abgeben
wollen. Die Anklage ſteht auf dem Standpunkt, daß eine
Tötung des Marſchner ſeitens des Referendars v. Jgel
nicht beabſichtigt war. Es iſt daher nur Anklage wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange erhoben. Für
die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht des Land
gerichts III iſt der 29. März anberaumt.

S Von der Strafkammer zu M.-Gladbach
wurde am Montag der 17 jährige Bureaugehilfe Karl

Friedrich, der an den katholiſchen Oberpfarrer einen
„Dieſchwarze Hand unterzeichneten Erpreſſungsbriefn ne geeyeen
hat, zu zehn Monaten G efängnis verurteilt. Er iſt
durch Schu ndlektüre auf Abwege geraten

Vermischtes.
Zum Unfall auf dem Torpedoboot, s 140“.)

Die zwei durch ausſtrömenden Dampf Montag nachmittag
in Kiel auf dem Torpedoboot „S 149* lebensgefährlich
verletzten Heiz er ſind Dienstag nacht ihren Verletzungen
erlegen. Das Befinden des Jngenteurapplikanten ſoll
befriedigend ſein.

Gubiläum des JnfanterieregimentsNr. 87.) Mainz, 16. März. An der heutigen Parade
anläßlich des Jubiläums des Jnfanterieregiments Nr. 87
nahmen außer dem Regiment 11000 ehemalige Re
gimentsangehörige teil. Der kommandierende
General des 18. Armeekorps, v. Eichhorn, verlas eine
Kabinettsordre des Katſers, in der der Dank und die An
erkennung ſowie die Zuverſicht fernerer Bewährung aus
geſprochen wird. Der Kaiſer hat dem Oberſten des Regi
ments v. Bredow den Kronenorden 2 Klaſſe verliehen.

Adalbert Matkow sky Adalbert Matkowsky,
der ausgezeichnete Darſteller des Königl. Schauſpielhauſes
zit Berlin, einer der bedeutenſten deutſchen Schauſpieler, der
auch in Merſeburg gaſtierte, iſt Dienstag abend nach
langem, ſchwerem Stechtum ſeinen Leiden im Alter von
51 Jahren erlegen. Mit der Witwe trauert Berlin, trauert
die deutſche Schauſpielkunſt um den Dahingeſchiedenen.

(Infolge Schneefalls, der in der Nacht eintrat
und heute andauert, iſt der Straßenbahnbetrieb in Breslau
eingeſtellt.

Eine Landung des „Zeppelim1“ auf feſtem
Boden.) An den Luftſchiffmanövern der letzten Tage am
Bodenſee merkt man deutlich, daß der „Zeppelin 1“ in den
Beſitz der Heeresverwaltung übergegangen iſt, die vor allem
darauf ausgeht, die Kriegstüchtigkeit des Fahrzeugs auf
die Probe zu ſtellen. Dagegen müſſen Gründe finanzieller
Natur oder Rückſichten auf die Schonung des Luftſchiffes
zurückſtehen. So iſt der „Zeppelin 1 kürzlich in einer
Höhenfahrt erprobt worden, die den Beweis erbringen
ſollte, daß das Luftſchiff ſich außer Geſchoßweite begeben
und in dieſer Höhe ſicher halten kann. Dieſe Probefahrt
iſt vollkommen gelungen Jetzt hat man den Verſuch einer
Landung auf feſtem Boden der erſten nach der
unfreiwilligen bei Echterdingen folgen laſſen, und auch
dieſer für die Kriegstüſchtigkeit nicht minder wichtige Verſuch
iſt geglückt Von Friedrichshafen wird darüber berichtet
Dienstag vormittag erfolgte eine einſtündige glatte
Landung des Reichsluftſchiffes Zeppelin auf
dem neuen Gelände der Lufſtſchiffbau Geſell
ſchaft. Bei der Landung wurde ein Höhenſtener durch
einen herabhängenden Baumzweig leicht beſchädigt. Nach
Abmontierung des Steuers fuhr das Luftſchiff mit den drei
übrigen tadellos auf und machte weitere Manöver
An der Fahrt nahmen teil: Graf Zeppelin Generalleutnant
Frhr. v. Lynker, Major Groß und Major Sperling, Haupt
mann Jena ſowie die Jngeniere Dürr, Müller und Baſenach.

Nach einer weiteren Meldung landete das Luftſchiff kurz
nach 11 Uhr glücklich wieder bei Manzell in der ſchwim
menden Halle.

Die Kataſtrophe von Apiag.) Zur Erinnerung
an die Offiziere und Mannſchaften, die dem Orkan zum
Opfer fielen, bei dem vor zwanzig Jahren auf der Reede
von Apia außer einigen fremden auch die deutſchen Kriegs
ſchiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber untergingen, wurde

iſt noch flüchtig.

am Dienstag in Kiel eine Gedenkfeter veranſtaltet
Über hundert ehemalige Angehörige der Beſatzungen dieſer
Schiffe hatten ſich aus allen Teilen Deutſchlands in Kiel
eingefunden. Die Feier begann vormittags mit einem
Gottesdienſt in der Mäarinegarniſonskirche. Danach fand
ein Appell ſtatt, dem Prinz Heinrich von Preußen,
Admixal von Prittwitz und Gaffron, Konteradmiral
Emsmann, än z. D. Freiherr von Ehrhardt, der
damalige Kommandant der Olga u. g. beiwohnten.

Gettelbetrügereien) In Berlin iſt man
BDettelbetrügereten im großen Umfange auf die
Spur gekommen, die ein Drogiſt Gley verübt hat. Gley
wurde verhaftet.

Ghedrama) Ein 25 jähriger Arbeiter in
Boeberheide bei Hagen ſchnitt nach vorausgegangenem
Streit ſeiner 18 Jahre alten Ebefrau den Hals durch
und tötete ſich darauf ſelbſt. Das Paar war erſt drei
Monate verheiratet.

(Erdbeben in Kleinagſien.) Nach in Smyrna
eingetröffener amtlicher Meldung zerſtörten
in Suſchehrt 500 Häuſer voll ſtändig und 900 teilweiſe
Die Zahl der umgekommenen Perſonen iſt ſehr groß.

(Jm Fieberwahn ſeine Familie ermordet.)
In dem ſpaniſchen Städtchen Albad a lejos ſtürzte der
Gutsbeſitzer Anſelmo Machado, der an einer Lungenent
zündung ſchwer erkrankt war, plötzlich im Fieberwahn aus
dem Bett heraus, ergriff ein Bügelefſen Und zer-
ſchmetterte damit ſeiner Frau die Hirnſchale.
Seine Schwiegerm utter, die auf die Hilferufe ihrer
Tochter herbeilief, teilte das ſelbe Los, während eine
Tochter von dem Tobenden Lödlich verwundet
würde. Der Kranke irrte ſodann im Hemd ſo lange auf
den Straßen umher, bis er tot niederfiel.

Die Genickſtarre) Jm 1. bayeriſchen Feld
artillerieregiment in Mün chen iſt die Ge nickſtarre
aufgetreten Ein Kanonier iſt nach mehrtägiger Krankheit
bereits geſtorben, ein anderer iſt unter verdächtigen Er
ſcheinungen erkrankt. Die ganze Stitbenbelegſchaft wurde
ins Lazarett geſchafft und die übrigen Batteriemannſchaften
ſtreng iſoliert. Es ſind u mfangreiche Maßn ahmen
gegen die Weiterverbreitung der Krankheit getroffen

Das Geſtändnis des Mörders.) Wir be
richteten vor einigen Tagen über den gräßlichen Luſt
mord im Ochojetzer Wald bei Pilchowitz gelegen. Nun
mehr hat der Mörder ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Der Bergmann Franz Paprotuy unterhielt mit
der Ermordeten ein intimes Verhältnis, das nicht
ohne Folgen blieb. Später lernte Paprotny eine gewiſſe
Mandel kennen, die er auch heiraten wollte. Da ihm nun
aber die ermordete Juskalle im Wege war, reifte in ihm
der Entſchluß, die Juskalle zit ermorden. Er verabredete
ſich mit ihr und gab ver, mit ihr zu den Eltern zu fahren.
Sie fuhren über Gleiwitz bis Niesborwitz und wollten dann
durch den Gochetzer Wald zu Fuß gehen. Unterwegs ſchloß
ſich den beiden der Bruder des Morders an. Jm Walde
überfiel Franz Paprotny die Juskalle und erwürgte ſie.
An dem Morde ſind natürlich beide beteiligt, da ſie eine
Petroleumkanne mitnahmen, um die Letche mit Petroleum
zu begießen und anzuzünden Der Bruder des Mörders

(Zugentgleiſung.) Auf der Station Au bei
Waedenswil (Zürich) entgleiſte der von Sargans kommende
Schnellzug, welcher infolge falſcher Weichen ſtellung
auf drei Güterwagen auffuhr. Von den Paſſagteren des
Schnellzuges, deſſen Lokomottve und Poſtwagen entgleiſten,
iſt niemand verletzt, dagegen wurden zwei in den Güter
wagen mit Auskaden beſchäftigte Arbeiter getötet, ein
Knabe tödlich und ein dritter Arbeiter ſchwer verle tzt.
Der Zugverkehr erlitt keine Unterbrechungen.

Meueste Nachrichten.
Wien, 17. März. Der geſtrige Miniſterrat

beſchäftigte ſich mit der Erteilung der Antwort
Oſterreich- Ungarns auf die letzte Note

Graf Forgach wird die Antwort amSerbiens.
Freitag in Belgrad üb erreichen. Sie wird
micht den Charakter eines Ultimatums tragen.
Serbien ſoll die Möglichkeit geboten werden, die erſte
Antwort auf den jüngſten Schritt Forgachs einer
Nachprüfung zu unterziehen

Peſt, 17. März Hunderte von Reſerviſten
melden ſich freiwillig bei den Regimentern, um
im Falle eines Feldzuges gegen Serbien eingereiht zu
werden.

Tetſchen, 17. März. In Birtigt an der
deutſchen Grenze iſt eine Abteilung des öſterreichiſchen
Eiſenbahntelegraphen Regiments eingetroffen und
richtete eine Funkenſtatton für drahtloſe
Verbindung Berlin Wien ein.

Wien, 17. März. Die öſterreichiſcheunga
vriſche Regierung hat, wie nach einem Telegramm
der Pariſer Korreſpondent der „Frkf. Ztg. vernimmt,
in Paris mitteilen laſſen, daß ſie bereit ſei, eine Kon
ferenz über die Orientfrage unter folgenden Be
dingungen zu beſuchen Anerkennung der Unab
hängigkeit Bulgariens; 2. Anerkennung des Einver
nehmens Zwiſchen Oſterreich und der Türkei 3. Ab-
änderung des auf Montenegro bezüglichen Artikels 29
des Berliner Vertrages. Dagegen lehntOſterreich
jede Diskuſſion über wirtſchaftliche Fra
gen wie über die Eiſenbahn von der Donau
nach dem Adriatiſchen Meer, über den Rückkauf
der Eiſenbahnlinie von Niſch nach Salonikt und Er
Kennüng ſerbiſcher Delegierter zur internationalen
Donaukommiſſion ab.

Belgrad, 17. März. In der S kupſchting
wurde auf Vorſchlag des Kriegsminiſters Zivkowitſch
ein außergewöhnlicher Kredit fur Heeres
rüſtun gen von 5 400000 Dinar und ein Kredit von
500000 Dinar für vertrauliche Zwecke des Miniſte
riums des Außeren einſtim mig angenommen.
Die Bevölkerung Belgrads und Semlins ſowie der
umliegenden Ortſchaften iſt ſehr beunruhigt infolge der

drei Erdſtöße

man entſchloſſen, trotz des Widerſtandes in einzelnen
Militärkreiſen, Belgrad im Kriegsfalle aufzugeben.

Petersburg, 17. März. Die Verhand
lungen, die in den letzten Tagen in Petersburg mit
Rifaat- Paſcha über den bekannten Vorſchlag einer

ruſſiſchen Finanzvermittlung zwiſchen
der Türkeinnd Bulgarien ſtatl gefunden haben,
ſind geſtern mit der U nterzeichnung des Proto
kolls beendet worden. Der Inhalt des Protokolls
unterliegt noch der endgültigen Begutachtung der
beiden Regierungen. Die Hauptpunkte ſind die fölgen
den Zur Erleichterung der endgültigen Begleichung
der türkiſchen Anſprüche an Bulgarien, deren Summe
auf 125 Millionen Frank bar feſtgeſtellt iſt, erläßt die
ruſſiſche Regierung der Türkei diejenige Anzahl jähr
licher Zahlungen der Kriegskontribution an Rußland,
die notwendig wäre, wenn die Türkei die genannte
Summe mittels Anleihe bei den gegenwärtigen Be
dingungen des türkiſchen Kredits und des europäiſchen
Geldmarktes erlangen wollte. Das Ubereinkommen
ſieht auch für die Türkei die Möglichkeit einer ein
maligen Tilgung der ganzen nach Abzug der über
laſſenen Teilzahlung reſtierenden Kontribukionsſumme
in nächſter Zeit gleichfalls im Wege der Kapitali
ſierung vor, jedoch nur in dem Falle, wenn dieſe
Operakion zu 4 Prozent al part möglich iſt, oder aber
einer ſpäteren Tilgung nach beſonderem Ubereinkommen
Heider Regierungen. Jhrerſeits erklärt die Türkei ſich
bereit, der Anerkennung der nab hängigkeit Bulgariens
nicht zu widerſtreben, ſobald die genannte Geld

Entſchädigung der
ir die Strecke in ſich, die in

der bulgariſchen Regierung überge

Petersburg, 17. März. Der türkiſche Miniſter
Rifaat Paſcha erhielt den Alexander Newski
Orden. Von Berlin reiſt er über Wien nach Rom.

Brüſſel, 17. März. Die Zahl der ſerbiſchen
Offiziere in der Waffenfabrik in Herſtal bei Lüttich
hat ſich noch vermehrt.

Kiew, 17. März. Auf dem Wege aus Radomyſſlj
nach der Station Irſcha wurden der Bevolhnächtigte
der deutſchen Maſchinenfabrik Borſig, Rabus, und
der ihn führende Kutſcher von Räubern er
mordet.

Berliner Getreider und Produktenverkess,
Berlin, 17. März. Der Verkehr am Getreidemarkte

war heute weſentlich ruhiger infolge beſſerer Beurteilung
der politiſchen Lage. Die Preiſe neigten im Anſchluß an
die amerikaniſchen Märkte und Liverpool ſowie auf die
Prognoszierte günſtige Witterung nach unten. Die Rück
gänge für beide Brotfrüchte wie auch für Hafer, der mit
gezogen wurde, nahmen fedoch bei belangloſen Umſätzen
größeren Umfang an. Mais behauptet. Rüböl matter.
Wetter: Bewölkt.

Weisgen lok. inkl. 231 00 233,00. Mk. März Mk.
Mat 228.50 228,75 28, m Juni e 28 50 228,25 Mr.
Sept 213,75 214,00 Mr. Etwas matter.

Roggen lor, l. 170.00 a Mr., März Mk.
Mes 17700 17,50 Juli 182,00 Sept

Mk. Behauptet.
Hafer fein 187,00 198,00 Mk., do. mitt. 182,00 bis

286,90 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn S
do. ruſſ. fr. Wag. 178,00 Mk. März Mr., Mat 173,
Se 172,75 173,50, 17300, M. Juli M., Sept. Meſt.

Maks amerik. mix. 178.00-—181,00 Mk., do. runder
1720 175,00 Mr. Bulgariſcher Mr. März

M Mai M Juli tWeizenmehl Nr. 00 brutto 28 25309.25 M. Feſt.
Roggenmehl Nr. 0 nd 1 2130 —23 10 Mk. Mai

22,10 Mk., Juli 22 40 Met Behauptet.
Rübö t loko März Max Mat54,00 Mk. Okt. Mk. Matt.
Gerſte inkl. leicht 156,00 157.00 Mk. do. ſchwes frei

Wagen u. ab Bahn 108 90 184100 M. o. ruß. frei
Wagen leichte 14,990 145 00 Mr. ſchwere
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Zutterw. mitt. 185,60 190,06
Mark, do. do. fein 19100-200,00 Mk. do. kleine Koch
S Mk., do. Viktoria Mr.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähßle 11,0
bis 12.25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,25 Mr.
M Roggenklete Mühle exkl. netto ab Sack 11,60 12,00

ar

Keßlameteil.

und Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Jeder Omschlag giltbeſtehenden Kriegsgefahr. In Belgrader Kreiſen iſt
als Gutschein.
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Sehweilzer
Katzemfelle,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rhen-
re Erküältungen aller

rt be
Richard Kupper,

Mark 17, tCentral Drogerie.
--=„J

Gesang-

Bücher,
Größte Auswahl,

billigſte Preiſe.
Kurt Karius,

Brühl 4.
Mitgl. d Rab.

Haarbesen,
Hancdfeger,

Möbelbürsten,Scheuerbürsten,
Scheuertücher.

Erſtklaſſtge Ware. SSehr preiswert.

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstrasse.

ſefen, Herde,

gusseiserne Kessel
empfiehlt billigſt

Ofenhandlung
Hermann Müller,

Schmgleſtraße 9 Foernſyrecher 300.

betten, Möbel Wäſche, Schuhe, Stiefel

Paketen verkaufte echte

Sonntag den 21. März abends Uhr
Einmaliges Gaſſſpiel der beliebten ReyſelSänger

Einzige Leipziger Herrengeſellſchaft, welche die Schan-
ſpielkonzeſſion beſitzt.

Ganz neues, nie gehörtes Original-Drogramm.
9 U. a. „Der Verräter“, großes Militär-Schauſpiel. „Der doppelte Freier“, Original
Burleske e

Kunftſcheine höchſter Autoritäten Kunſtgeſang. Anfang S Uhr.
Entree 60 Pfg. Vorverkauf 50 Pfg. in den Zigarrenhandlungen von G. Fuchs

und A. Dietzold

FRocdies,
Geſtatte mir ergebenſt auzuzeigen, daß ämtiiene Neuheiten

er Saison eingetroffen ſind. Modelihüte ſtehen zur gefälligen

Anſicht. MagenJn wentgen Minuten herſtellbar ſind

in Würfeln zu 10 Pfg. für 3 Teller vorgüglicher Suppe. Ohne weitere Zutat, nur
mit Wege zuzubereiten Beſten empfohlen von

W jiſh Kieslieh, Jnh Kurt Atzel, Adler-Drogerie. Entenplan 23

kür beste usnat h t

Dr. Oetkers eAn eh er
ist der beste und billigste Ersatz für Vanille.

Reiche r Meer Hr.

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

Amma Kopp mann
Burgstrasse 15, I. Etage

empfiehlt sämtliche Neuheiten von
garnierten und ungarnierten Damen-

und Kinderhüten
in grösster Auswahl.

Müüite zu m baldigst erbeten.
Geineren Segen heniuges Verden mit e roſelcbien Johtes

einkommen von mindeſteus 1800 Mk. werden bis zur Hälfte ihres Einkommens

Darlehne ohne Bürgen
gewährt mit zehnjähriger Amortiſation gegen Abſchluß einer Lebensver-
ſicherung in Darlehnsböhe Streng reell und verſchwiegen. Offerten mit gen. S
Angaben unter O 1845 Exped. der Leipziger Neuſten Nachrichten, Leipzig,

et 1. Sne ga Moſſe der ſreiwiligen geuerweht S

Freitag den 19. März abends
81 Uhr

WVe bung
in der Turnhalle.

Das Kommandsv.

Der Deutſche

Zuivalbean en

VereinSegen
Werſeburg)

unſerem

und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

Reue Malta- Kartoffeln
a Pfd. 15 Pf.

feinste englische Matjes-Heringe,
ſehr zart und fett,

Pariser Kopfsalat, Petersilie,
frische Bananen, Madeira-Ananas,

hochfeins Messina-. Murcia- und
Valencia-Apfelsinen

in allen Preislagen ſehr ſüß,
feinste Messina-Zitronen.

Ebenſo empfeble:
Starke Perlhühner. Puterhennen,

Kapauner, Poulets.

bittet alle Privarbeamtenr, r ſich
Zweigverein anzuſchließen.
Verſammlungslokal „Schultheiß“.

Verſammlungsézeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abendsG. Zimmermann, n d

Burgſtraße Burgſtraße Der Vorſtand
Verantworrirche Redattion, Druck und Verrag von Lh. Roß ner in Merſeburg.

h

um einige Pfennige zu ſparen, minderwertige gebrannte Gerſte
kauft, die oft auch unter dem Namen Malzkaffee verkauft wird,
o iſt das eine verkehrte Sparſamkeit. Der in geſchloſſenen

Kathreiners Malzkaffee bietet die
In ganzen, halben und

Diejenigen jungen Mädchen und
Frauen, welche an dem Lehrkurſus
der hier zu gründenden

Kochſchule
zum Sommer oder Winterſemeſter
teilnehmen wollen, werden gebeten,
ſich bei Frau Präſident v Behr,
Seffnerſtraße, oder Frau Herzog,
Karlſtraße“ 15, zu melden. Der
Lehrkurſus iſt halbjährlich und
koſtet für Mitglieder des deutſch
evangeliſchen Frauenbundes 90 Mk.,
für Nichtmitglieder 100 Mk., und
iſt in monatlichen Raten zu zahlen.
Anmeldungen bis 1. April erbeten.

GenetalVerſommlung

des Gewerhe Vereins
findet Dienstag den 23 März cr.

abends 8/2 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Tagesordnung:
Mitteilungen.
Rechnungslegung und Entlaſtung des

Kaſſierers.
Entſcheidung über die Verwendung der

der Witwenkaſſe nicht zuzuführenden
Hälfte des ÜUberſchuſſes der Vereinskaſſe.

Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn Blume Halle über

t Genoſſenſchaftsweſen.
Gäſte haben Zittritt.

Scghtgeſgiöſtde.
Heute Donnerstag

letzter Schlescuhen.
Alles zur Stelle.

e
BuchdruckerVerein

s hutenberg.
Sonntag den 21. März

Ausflug
nach Schkopan S

(Deutſcher Kaiſer).
Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an

Jänzehen.
Gäſte will reren

Der Vorſtand.

e
Funſenvure.
Täglich Auftreten der

Bayrischen SängerMichel Happ
mit neuen Kääſten.

P

2.

3.

S
e

8

O. Herfurth.
Rohlands Reſanrn

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Exzelſior“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vrang Rohlandl.
Badelts Rextaurautlon.

Donnerstag Schlachtefeſt.

Der Vorſtand
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